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tettiner Zeitung. 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poft- 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 


bereits Abends ausgegeben. 2 
Die Redaktion. 


Die Abfahrt der Seebrigade 

eſtern in Bremerhafen ihren Aufaug ge⸗ 
— und zwar auf den Dampfern „Halle“, 
„Dresden“ und „Batavia“, der Verkehr im Hafen 
war ganz koloſſal, Tauſende von Fremden waren 
eingetroffen, darunter ſehr viele Angehörige der 
Mannſchaften, für dieſe wurden von der Kom⸗ 
mandantur Paſſirſcheine ausgeſtellt, während für 
das große Publikum das Terrain öſtlich von der 
Kammerſchleuſe, wo die Paraden vor dem Kaiſer 
ſtattfinden, vollſtäudig geſperrt iſt. Der Kaiſer 
traf geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr an Bord 
der „Hohenzollern“ ein, geſtern beſichtigte der⸗ 
ſelbe mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Hein⸗ 
eich die „Batavia“ und die „Dresden“, ſpäter 
kam auch die Kaiſerin mit den Prinzen an Laud, 
um ihrerſeits die Dampfer zu ſehen. Von 
Morgens an trafen die Militärzüge ein, „Parole 
Thina!“, „Mit Hurrah nach Peking!“, „Zehn⸗ 
tauſend Mark für den Kopf des Prinzen Tuan!“ 
ſo lauteten, von ungefüger Hand gemalt, immer 
und immer wieder die Kreideinſchriften auf den 
Waggons der bei der Lloydhalle einrollenden 
rieſigen Züge. Die Lloydhalle iſt der Rieſen⸗ 
pavillon der großen Bremer Schifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft, der jedem, der Deutſchlaud je über Bremer⸗ 
hafen verlaſſen oder in Bremerhafen betreten 
hat, wohl bekannt iſt. Sie und die Schleuſen⸗ 
partie, welche die Halle und den Kaiſerhafen mit 
der Rhede verbindet, geben den Mittelpunkt des 
grandioſen Schauſpiels halb militäriſchen, halb 
ſeemänniſchen Charakters ab, das in der Ein⸗ 
ſchiffung eines erſten großen Detachements der 
Seebrigade zu beobachten Gelegenheit iſt. Die 
Mehrzahl der Truppen, über 2200 Mann, muß 
die „Batavia“ aufnehmen, auch große Meugen 
an Proviaut führen die Dampfer mit nach Oſt⸗ 
aſien. — Bei der Beſichtigung der Truppen war 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin, den Prinzel Eitel Friedrich und Adal⸗ 
bert, dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, dem 


Staatsſekretär Grafen v. Bülow, dem Kriegs⸗ 


miniſter v. Goßler und dem Generalleutnant 


gezeigt, daß die Ausbildung und die Grundſätze, 
nach denen die militäriſchen Streitkräfte Deutſch⸗ 
lands ausgebildet ſeien, die richtigen ſeien, Sache 


der jetzt nach Oſtaſien gehenden Truppen ſei es, 


es ihnen gleich zu thun. Der Kaiſer erwähnte 


daun, es erfülle alle Deutſchen mit Stolz, daß 


gerade aus dem Munde auswärtiger Füßrer 
den deutſchen Streitern das höchſte Lob zuerkannt 
ſei, und wies auf die Größe der Aufgabe hin, 
die die Truppen zu löſen hätten. Daß ein Volk, 
wie es die Chineſen gethan hätten, im Stande 
geweſen ſei, tauſendjährige alte Völkerrechte 
umzuwerfen und der Heiligkeit der Ge⸗ 
erde und der Heiligkeit des Gaſtrechtes 
fo abſcheulicher Weiſe Hohn zu ſprechen, 

ſei in der Weltgeſchichte noch nicht vor⸗ 
gekommen, noch dazu bei einem Volke, welches 
ſtolz ſei auf eine vieltauſendjährige Kultur. Der 
Kaiſer betonte hierauf, daß jede Kultur, die 
nicht auf dem Chriſtenthum aufgebaut ſei, 
u Grunde gehen müſſe und fuhr daun etwa 

ante „So jende ich Euch hinaus, daß Ihr bes 
währen ſollt, einmal Eure alte deutſche Tüchtig⸗ 
keit, zum zweiten die Hingebung, die Tapferkeit, 
das freudige Ertragen jedweden Ungemachs und 
zum dritten Ehre und Ruhm unſerer Waffen und 


Die Cochter des Führmanns. 


Roman von O. Elſter. 
Machdruck verboten.) 


— 


Der Alte lachte rauh auf. „Die Jungfer 
Habenichts? Die Tochter des alten Matrosen ? 
— Das wär mir die richtige Frau im Ahrendt⸗ 
hof ... nee, mein Junge, daraus wird nichts! 


6) 


Ich hab' zu Deiner Liebſchaft mit der Dirne 
nichts geſagt — ſo 'ne Dummheit begeht Jeder 
a wenn er jung iſt — aber heirathen — 2 


a hab' ich ein Wörtchen mitzureden.“ 

Karl war leichenblaß geworden, er ballte die 
Hände, und bebte am ganzen Körper. 

„Vater,“ ſtieß er hervor, „Ihr köunt mich jo 
viel ſchellen, wie Ihr wollt, das iſt Ener Recht, 


N zu beſchimpfen, dazu habt Ihr kein 
e 


Wer will's mir verbieten?“ fuhr der Alte 
auf. 

„Ich, Vater!“ entgegnele Karl, ſich hoch empor⸗ 
reckend. 


Da hob der Alte in vollem Zorne ſeine Fauſt, Punktum!“ 
6 Karl ſah ihm ſtarr 
und Finfter in das Auge, ohne im mindeſten zu⸗ 
rückzuweichen oder mit der Wimper zu zucken. 


um den Sohn zu ſchlagen. 


Des Alten Fanſt blieb e um 
Schlage led ralfallen mporgehoben, ohne z 
„Schlagt zu, Vater,“ ſprach Karl mit heiſerer 
Stimme, „ich muß es ja dulden, denn ich bin 
— an ſag“ ich Euch, von dem 
ugenblid an Ihr kein £ x 
Des Alten Fauſt ſank u 3 
„Trotzkopf!“ grollte er. 
frag' ich Dich: 
„Nein, Vater 
„So — jo geh' unter die Soldaten!“ 
„Iſt das Euer letztes Wort, Vater?“ 


Bericht wird Au of 


unſerer Fahnen. Ihr ſollt ein Beiſpiel abgeben 
der Manneszucht und Disziplin, der Selbſtüber⸗ 
windung und Selbſtbeherrſchung. Ihr ſollt fech⸗ 
ten gegen einen gut bewaffneten und gut aus⸗ 
gerüſteten Feind. Aber Ihr ſollt auch rächen 
nicht nur den Tod des Geſandten, ſondern 
auch den vieler Deutſchen und Europäer.“ 
Der Kaiſer ſagte dann noch ungefähr Folgendes: 
Noch nach tauſend Jahren möge der Name 
Deutſchlands in Ehina in ſolcher Weiſe 
bekannt fein, daß niemals wieder ein 
Chineſe wage. e nen Deutſchen auch nur ſcheel 
anzuſehen. Der Kaiſer erwähnte weiter, daß 
die Truppen mit einer Uebermacht zu kämpfen 
haben. Das ſeien die deutſchen Truppen aber 
gewöhnt, wie die deutſche Kriegsgeſchichte beweiſe. 
Die Rede ſchloß dann folgendermaßen: „Der 
Segen des Herrn ſei mit Euch, die Gebete eines 
ganzen Volks begleiten Euch auf allen Euren 
Wegen. 
das Glück Enerer Waffen werden Euch folgen. 
Gebt, wo es auch ſei, Beweiſe Eueres 
Muthes. Möge ſich der Segen Gottes an Eure 
Fahnen heften und er Euch geben, daß das 
Chriſtenthum in jenem Laube feinen Eingang 
findet. Dafür ſteht ihr mir mit Eurem Fahnen⸗ 
eid ein. Und nun glückliche Reiſe. Adien 
Kameraden!“ 

Nach der Anſprache dankte Generalleutnant 
v. Leſſel dem Kaiſer für die den Truppen ge⸗ 
widmeten Worte. Die Truppen ſeien ſtolz darauf, 
als Werkzeug des Willens ihres Kaiſers zu dienen, 
und jeder werde an ſeinem Platze ſeine Aufgabe 
mit vollſter Hingebung zu löſen ſuchen. General⸗ 
leutnant v. Leſſel ſchloß mit einem mit Begei⸗ 
ſterung aufgenommenen Hurrah auf den Kaiſer. 
Die „Batavia“ iſt um 13%, die „Halle“ um 2 
und die „Dresden“ um 21/, Uhr unter begei⸗ 
ſterten Kundgebungen einer großen Menſchenmenge 


Die Wirren in China. 
In den letzten eingegangenen Depeſchen be⸗ 
finden ſich eine Reihe von Lesarten über die Lage 
iu Peking, die auf mehr oder minder große 
Wahrſcheinlichkeit Auſpruch haben; darunter zwei 
angebliche Depeſchen des engliſchen Geſandten 


Macdonald vom 4. und 6. Juli, von denen die 


erſtere kaum mehr als ein Duplikat der ſchon 
vor einigen Tagen mitgetheilten ſein kann und 
die ſpätere, die vom 6. Juli datirt iſt, ebenfalls 
nur wenig Neues beibringt; ſie beſagt nur, daß 
eine Vernichtung der Geſandtſchaften jederzeit 
möglich ſei; dieſe könnte ſich alſo eben ſo gut 
am 7. oder 8. Juli ereignet haben, wie zu einem 
anderen Termin oder auch garnicht. Die Depeſche 
iſt indeß vielleicht deshalb bemerkenswerth, weil 
fie die angreifenden Chineſen als „Feiglinge“ 
ſchildert und eine Entjegung der Pekinger Frem⸗ 
den für ſehr gut möglich erklärt. Durch dieſen 
Bericht, Wi elt die Möglichleit_er- 
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alten konnten. chen Unterhauſe ſind 


geſtern von der Regierung neue Nachrichten aus 
Peking nicht mitgetheilt worden; doch erklärte 
Brodrick, daß die Vorbereitungen zu einem 
Vormarſch auf Peking in Tientſin nahezu 
beendigt erſchienen. 

Die Nachricht, daß Li⸗Hung⸗Tſchang ſeine 
Reiſe nach Peking abzubrechen und nach Kanton 
zurückzukehren gedenke, kommt kamm überraſchend. 
Daß er an letzterem Platze vielleicht noihwendiger 
ſein würde, als in Peking, das zeigt eine Mit⸗ 
theilung aus Hongkong, nach welcher ein Privat 
brief aus Kanton berichtet, daß die als „Drei⸗ 
faltigkeits⸗Bund“ bekannte Geheimgeſellſchaft einen 
Angriff auf einen Staditheil Scha⸗mien plane 
und das Gefühl der Unruhe in Kanton zunehme. 
— Die Firma C. Melchers in Bremen erhielt 
aus Hankau ein Telegramm, wonach momentan 
für die Stadt keine Gefahr vorhanden je, — 
Chineſen, angeblich in Stärke von 10.000 Mann, 
haben nördlich von Peitfaug eine befeſtigte 
Stellung eingenommen. Sie werden daſelbſt von 
ruſſiſcher Kavallerie beobachtet. — Die Vereinig⸗ 
ten Staaten haben die Auregung der Chineſen, 
die militäriſchen Operationen gegen Peking gegen 
Auslieferung der Geſandten nach Tientſin zu ſus⸗ 
pendiren, abgelehnt. Die franzöſiſchen Koufulu 
in Shanghai und Hankau melden kelegraphiſch 
unter dem 25. d., zwei chriſtliche Niederlaſſungen 
in Sz'tſchwan ſeien geplündert und die Nieder⸗ 


„Ja, Du ungerathener Burſche! Geh', 
Dich unter die Soldaten ſtecken! 
den franzöſiſchen Korporalen mit Stockhieben 


Meine beiten Wünſche für Euch, für 
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‚Sonntag, 29. Zuli 1900, 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck 4 Ca 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


laſſungen der Lazariſten in Kiang⸗ſi in Brand 
geſteckt worden. Der Vizekönig habe Maßregeln 
zur Wiederherſtellung der Ordnung getroffen. 
Der belgiſche Konſul in Tieutſin berichtet vom 
25. Juli: Der engliſche Geſandte habe ihm ge⸗ 
ſchrieben, daß er vom 4. Juli ab darauf be⸗ 
ſchränkt geweſen ſei, von Pferdefleiſch zu leben, 
daß er jedoch noch einige Tage aushalten könne. 

In Frankreich erregt die Haltung Nord⸗ 
amerikas in der Chinafrage Eutrüſtung. Man 
befürchtet ein einſeitiges Vorgehen der Waſhing⸗ 
toner Regierung. Auch das Verhältniß Rußlands 
zu Japan wegen Korea flößt Beſorgniſſe ein. 

In Moskau haben ſich Hunderte von Herren 

und Damen der beſten Geſellſchaft zum Kranken⸗ 
pflegebienft für Oſtaſien gemeldet. Ein dortiger 
Advokat rüſtet auf eigene Koſten ein Feldhoſpital 
aus. Das „Rothe Kreuz“ erließ einen Aufruf 
zur Spendenſammlung. 
Der chineſiſche Geſandte in London iſt neu⸗ 
lich von Mitgliedern des St. James⸗Klubs ſehr 
ſchlecht behandelt worden. Er hatte ſich im 
Reſlaurationszimmer des Klubs eben an den 
Frühſtſickstiſch geſetzt und ſich ſeinen Lunch bes 
ſtellt, als er bemerkte, daß alle anderen Mit⸗ 
glieder ruhig aufſtanden und den Saal verließen. 
Sobald der Geſandte dies bemerkt hatte, ſtaud 
er ſelbſt auf und ging in ein kleines anliegendes 
Zimmer. Aber dort ging es ihm gerade ſo. Er 
verließ dann den Klub und ſoll zu feinen Freun⸗ 
den geäußert haben, daß er fortan die Londoner 
Geſellſchaft ganz meiden wolle. Bis jetzt iſt die 
chineſiſche Geſandtſchaft noch ganz von Demon⸗ 
ſtrationen verſchont geblieben. Der chineſiſche 
Geſandte ſelbſt genießt die größte Achtung, man 
iſt aber trotzdem zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß es beſſer iſt, wenn vorläufig alle geſell⸗ 
ſchaftlichen Verbindungen mit ihm abgebrochen 
werden. 

Wie die Wiener „Polit. Korr.“ vernimmt, 
ſind die von Pola abgegangenen Kriegsſchiffe 
„Kaiſerin Eliſabeth“ und „Aspern“ zur Verſtär⸗ 
kung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Streitkräfte in 
den chineſiſchen Gewäſſern beſtimmt. Von der 
Eutſendung von Landtruppen wurde mit Rückſicht 
auf die geringen materiellen Intereſſen, welche 
Defterreihellngarn in China zu vertreten hat, 
abgeſehen. Der Geſchwaderkommandant wird 
aber immerhin in der Lage ſein, wenn die Ver⸗ 
hältniſſe es erheiſchen, durch Ausſchiffung eines 
Landungsdetachements ſich au der Operation der 
fremden Kontingente zu Lande zu betheiligen. 
Die Eutſendung der genannten Schiffe verfolgt 
den Zweck, die Bereitwilligkeit Oeſterreich⸗ 
Ungarns zu erkennen zu geben, mit den übrigen 
Mächten an dem gemeinſamen im Intereſſe der 
Humanität und Ziviliſation unternommenen 
Werke auch öſterreichiſch⸗ungariſcherſeits mitzu⸗ 
wirken. Die Solidarität Oeſterreich⸗Ungarns mit 
den anderen Mächten findet ihren Ausdruck in 
der dem Geſchwaderkommandanten ertheilten 
Weiſung, in allen auf die militäriſchen Aktionen 
bezüglichen 


Bolit. 8 ara ’ 

ſchaft in Wien ermächtigt, auf das eutſchledenſte 
zu erklären, daß Japan feine Betheiligung an 
den militäriſchen Aktionen in China ſchlechter⸗ 
dings an keinerlei Bedingungen geknüpft habe, 
ſowie daß eine Allianz Japaus mit China in 
Tokio abſolut nicht ins Auge gefaßt worden ſei 
und gegenwärtig nicht erwogen wurde. 


Die Stellung Japans zu China. 
Gegenüber der in einem Theil der Preſſe 
aufgetauchten Beſorguiß, Japan könnte die euro⸗ 
päiſchen Mächte im Stich laſſen und ſich zu 
China ſchlagen, erhebt ein hochgeſtellter Japauer 
in der „N. Fr. Pr.“ in folgenden Ausführungen 
Einſpruch: 2 

Nie war die Verdächtigung, daß Japan ſich 
von den Intereſſen der Ziviliſation treunen wolle, 
fo ſchlecht angebracht, wie jetzt. Beweiſt nicht 
Japans Haltung bei Tientſin das Gegentheil? 
Die diplomatiſchen Vertreter Japans an den 
europäiſchen Höfen haben über die Vorgänge bei 
Tientſin Depeſchen von der Regierung aus Tokio 
bekommen, die durch ihre Details geradezu ver⸗ 
blüffend ſind. Es wird nicht lauge dauern und 
es werden Dinge in die Oeffentlichkeit kommen, 
die für die japaniſchen Truppen höchſt ehrend 
ſind. Sie hatten, dieſer offiziellen Darſtellung 


laß Ich weiß on, wo ich ein Unterkommen 
Laß Dich von finde.“ s 


Er wandte ſich zum Gehen. Frau Kathrine 


traktiren, marſchire gegen Deine deutſchen Brüder, ſchlang die Arme um fernen Nacken: „Karl, Karl,“ 


ſchieß auf Deine deutſchen Brüder — bis 
eine Kugel trifft — mir ſoll es recht ſein!“ 
„Vater!. 


Dich ſchluchzte fie, „wohin gehſt Du?“ 


„Fort, Mutter, lebt wohl und vergeßt mich 
nicht .. lebt wohl ..“ 


[2 
„Mir ſoll's recht fein — geh' — mach' daß Er küßte die alte Frau, die weinend an ſeinem 
Du forttonmit. Die rothe Hexe kannſt Du ja] Harfe mi dann er fanft ihre Arme, und ließ 


mit Dir nehmen!“ 12 
Der Alte ſprach mit lauter, erregter Stimme, 
daß es durch das ganze Haus ſchallte. Auch die 


die Faſſungsloſe auf einen Stuhl ſinken, wo ſie 
mit in den Händen verhülltem Autlitz ſitzen blieb. 
Lebt wohl, Vater — Mutter,“ ſagte er noch 


Bänerin am Herd hörte es und eilte erschreckt in einmal ſtreckte die Hand dem Vater entgegen, und 
das Zimmer, um ihren Mann zu beſäuftigen. verließ trotzig emporgeworſenen Hauptes das 


Sie hörte die letzten Worte und wußte alles. 


Zimmer, als ſich der alte Bauer mit Achſelzucken 


„Chriſtian — Karl, was habt Ihr mitein⸗ abwandte. 


ander ?“ rief fie ängſtlich. 
Ge ſiue?“ 

„Nichts iſt's damit, Kathrin,“ fuhr ihr Maun 
zornig fort. 
rothe Hexe als Tochter?“ 

„Chriſtian fie ift ein braves Mädchen ...“ 


„Was iſt's mit 


„Aha, 
mir ſo was gedacht. Aber ich ſag' Dir, Kathrin, 
ehe mir das Mädel ins Ha ann. weich 
den rothen Hahn auf's Dach, 


Frau Kathrin erhob die gefalteten ände zu 
ihrem Sohne. „Karl gieb nach, laß Kr 1 * 
Mädchen ...“ 

„Ich kann's nicht, Mutter,“ 
fiuſter. 

„Hörſt Du's, er kann's nicht. 
Franzoſen wird er ſie ſchon vergeſſen.“ 

„Laßt's gut fein, Vater — Mutter, ich bitt' 
Euch, dringt nicht weiter in mich .. . ich kann's 


„Zum letzten Mal nicht, und damit iſt's gut. Ich thu' Dir den 
willſt Du die Marie heirathen?“ Willen, Vater, und verlaſſe Dein Haus und geh 


in die Welt, irgendwo wird noch ein Platz für 
mich ſein. Aber das ſag' 


„Wüuſch'ſt Du Dir etwa auch die 


ſetz ich zitternden Knien hinaus an den He 
und damit Geſinde das Abendbrod zu bereiten. 


entgegnete Karl Windhauch verſpürt. 


Haud und blickte 


„Karl, Karl,“ ſchrie die Bäuerin auf und 
wollte ihm nach. Aber Chriſtian Ahrendt hielt 
ſie zurück und drückte ſie wieder auf den Stuhl. 


„Laß ihn gehen, Kathrin, er wird ſich die Hörner Mancheſterhoſen und hohe, fait bis zum Leib 
ſchon abſtoßen und wiederkommen. 
Trotz und Ungehorſam iſt kein Platz in meinem des 
Ihr ſteckt alſo unter einer Decke! Hab' Hauſe. 


Und nun geh' an Deine Arbeit.“ 


Fragen im engſten Einvernehmen — 
en u vor a 
sen „Wa aa en Sera] 


derbe Geſtalt eines Helgoländer Fiſchers ein. Au 
dem eisgrauen pelzartigen Haar ſaß ein tief her⸗ 


Aber für hiuaufreichende Wa 


zufolge, quantitativ und qualitativ einen hervor⸗ 
ragenden Antheil an der Einnahme von Tientſin 


— ſie allein eroberten achtzig chineſiſche Ka⸗ 


nonen. Sie bildeten bei der Einnahme die 
Avantgarde, fie iprengten die Stadtmauern. Sie 
hatten viele Todte und mehr Verwundete, als 
man bis jetzt in den Zeitungen geleſen. Und 


auch ihr moraliſches Verhalten war, jener De⸗ 


peſche zufolge, über jedes Lob erhaben. Sie 
enthielten ſich jedweder Plünderung, was, wie in 
beſagter Depeſche ausdrücklich mit Bedauern her⸗ 
vorgehoben wird, nicht von allen europäiſchen 
Truppen, die in Tientſin mitthaten, geſagt wer⸗ 
den könne. Japau fühlt ſich heute ſolidariſch 
mit den ziviliſirten Staaten. Auch der Gedanke, 
daß die Unthaten van Peking geſühnt werden 
müſſen, iſt in Tokio heute fo lebendig wie nur 
je. Freilich iſt China in Japan beſſer gekannt 
als in Europa, und bei uns weiß man, wie 
ſchwer es iſt, China im Herzen zu treffen. 
China wird in Oſtaſien vielfach mit einem Ele⸗ 
fanten verglichen. Man kaun den Elefanten da 
und dort ſtechen — das ſpürt er kaum. 


ſeinem Lebensnerv zu treffen. 
China mit einer Hydra verglichen werden. 


weiter fort, mau 


auf Nordchina beſchränkt bleiben. 
nach Peking. 


Schließlich legte die japaniſche Perſönlichkeit 
Verwahrung ein gegen die Anſicht, daß Japau 
und China vor etwa Jahresfriſt wegen eines 
Bündniſſes unterhandelt hätten. Es ſeien damals 


zwar zwei Mandarinen nach Tokio gekommen, 
858 nur um die japaniſche Verwaltung zu ſtu⸗ 
ren. 


Aus denn Reiche. 


Das Kaiſerpaar hat geſtern Abend 11¾ 
Uhr au Bord der „Hohenzollern“ für zwei Tage 
Der neue 
Newyork 
am Donuerſtag verlaſſen und wird in Deutſch⸗ 
— Am 30. Auf 
vollendet General⸗Feldmarſchall Graf dm 

as 
widmet dem 
greiſen Feldmarſchall ſolgende Worte: „Geboren 


eine Fahrt auf See angetreten, 
Kolonialdirektor Dr. Stübel hat 


laud am 4. Auguſt erwartet. 


Blumenthal ſein neunzigſtes Lebensjahr, 
preußiſche „Militär⸗Wochenblatt“ 


am 30. Juli 1810, gehört der treue Freund un 


Kriegsgefährte Kaiſer Friedrichs III., der ruhm⸗ 
reiche Chef feines Generalſtabes in den Feld⸗ 
zügen von 1866 und 1870-71 unn Schon 73 
Jahre der Armee au, nach Dienſtzeit und Patent 


von einem Theile ſeiner 
Dieuſtgeſchäfte entlaſtet zu werden. In gnädig⸗ 
ſter Weiſe hat der Kaiſer durch Kabinets⸗Ordre 
vom 28. März 1898 dem Rechunung getragen, 
indem er den Feldmarſchall unter Belgſſung in 
dem Verhältniß als Chef des reitenden Feld⸗ 
jägerkorps und des magdeburgiſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 36 ſowie A la suite des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments und des 3. thüringiſchen Ju⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 71 von der Stellung als 
Generalinſpekteur der 3. Armeeinſpektion entband. 
Seitdem lebt der greiſe Herr in ſtiller Zurück⸗ 
gezogeuheit auf dem Gute Quellendorf bei 
Köthen, fern vom Getriebe der Welt, aber voll 
regen Jutereſſes die Geſchicke und die Literatur 
des Heeres verfolgend, das in ihm immer ein 
muſtergültiges Vorbild des Soldaten im Wiſſen 
wie im Können, in pflichttrener Hingabe an den 
Allerhöchſten Dienſt und in wohlwollender Für⸗ 
ſorge für die Untergebenen verehren wird. Zu 
ſeinem neunzigſten Geburtstage aber bringen mit 
uns zahlloſe dankbare Schüler und Bewunderer 
dem General⸗Feldmarſchall die aufrichtigſten 
Glück⸗ und Segenswünſche dar. Möge ihm durch 
Gottes Gnade noch ein langer und uugetrübter 


Plötzlich klopfte es in eigenartiger Weiſe an 
das Fenſter. Geſine fuhr empor. 

„Vater, er iſt da!“ rief ſie leiſe und rüttelte 
den Alten. 

„Wer iſt da?“ fragte dieſer ſich aufrichtend. 

Da klopfte es wieder, ein lauger und zwei 
kurze Schläge. 

„Hörſt Du es nicht, Vater..“ 

„Alle Wetter, Behrendt Prigge . . 
Fährmann und ſpraug auf. 
er eilig zum Fenſter. 

„Biſt Du's, Behrendt? Woher konumſt Du, 
ich erwartete Dich erſt im nächſten Monat.“ 
„Hab' beſondere Fracht, öffne mir die Thür.“ 


Geſine hatte bereits den Riegel der Thür zu⸗ 


rückgeſchoben. Nach einer kleinen Weile trat die 


abhängender Südweſter; ein dicker Flausrock, 


Und die alte Frau erhob ſich und wankte mit die kleinen graugrünen Augen forſchend unter 


rd, um dem 


4. Kapitel. 
Die Nacht war hereingebrochen, eine dunkle, 


warme Sommernacht, in der man kaum einen - 
Lautlos glitt der breite da find wie wedder 
Strom dahin, leiſe bewegte ſich das Schilf an einem breiten Lachen verziehend. 

Na, bei den a Und: Bu * er klang dann und wann 
un unbeſtimmter Ton, deſſen Herkun t zu 
unterſcheiden war, en e 
Stimme der Nacht, die ihre 
verhüllend über die Haide breitete. 


gleich der geheimnißvollen 


ſchwarzen Flügel 
Geſine ſaß am Herde, ſtützte die Stirn in die 


franzöſiſchen Soldaten laß ich mich nicht ſtecken.] Bank und ſchlief. 


den überhängenden Brauen hervorblickten. 
den Ohren trug er nach Sitte der Fiſcher kleine 
goldene Ringe und zwiſchen den großen, weißen 
Zähnen hielt er die unvermeidliche kurze Stummel⸗ 
pfeife. 

„Gu'n Abend, Allerkamp, gu'n Abend, Geſine, 
„ſagte er, die Lippen zu 


„Der Deuwel auch, Behrendt Prigge, wo 
kommſt Du jetzt her? Weshalb haſte mich nich 
benachrichtigt, jetzt hab' ich keine Vorbereitungen 


getroffen. Haſte denn wieder Jamaſkarum ge⸗ bei Dir abzusetzen, Du kunnteſt ihn ja ein Stück⸗ 


laden?“ 
„Nee, Haus Heinrich, dieſes Mal hab ich ganz 


1 ſinnend in die verglimmenden abſonderliche Fracht, Menſchenfleiſch, Haus 
ich Dir, unter die Kohlen. Hans Bruch, Allerkamp lag auf der 3 


Heinrich f 
»„Biſte verrückt geworden?“ 


Aber 
ſchwer, ſehr ſchwer iſt es, den Elefanten an 
Beſſer noch darf 
Man 
ſchlägt ein Stück von ihr ab, aber ſie lebt darum 
ſchlägt wieder ein Stück ab, 
und ſie hört darum nicht auf, Hydra zu ſein. 
In China darf nur ein Theil der Gegenſtand 
des Augriffes fein — nie das Ganze, dem es 
wäre ein Werk, dem Niemand gewachſen ſchiene. 
Auch diesmal muß die Overation der Mächte 
Tientſin bleibe 
DOperationsbafis, und von dort gehe man bald 


zum Vater des Letzteren. 


rief der aber Geſine den einen in die Weſer geſtürzt, als 
Daun humpelte er ſie küſſen wollte.“ 


die Sorte da, um einem armen Schi 


f Leben ſauer zu machen. Wohin find denn die 1 


ſſerſtiefel bildeten den Anzug 
Mannes, deſſen wind⸗ und wettergebräuntes 
Geſicht wie aus Bronze gegoſſen erjhien, während Behrendt Prigge?“ 


In 


Lebensabend geſchenkt werden, möge es ihm be 
ſchieden ſein, die deutſchen Fahnen, denen er 
ſicher mit ſeinen Gedanken gerade jetzt in den 
fernen Oſten folgt, noch einmal ſieggekrönt 
wehen zu ſehen.“ Durch eine hochherzige 
Stiftung iſt die Stadt M.⸗Gladbach in den Stand 
geſetzt worden, eine große Lungen⸗Heilſtätte 7 
zu errichten. Das vor acht Tagen im Alter von 
46 Jahren verſtorbene Fräulein Luiſe Gucurt, 5 
hat eine Reihe von Legaten für Verwandte, 
ſowie für Vereine und Wohlthätigkeitsanſtalten 
ausgeſetzt und den geſamten Reſt ihres Ver⸗ 
mögens der Stadt M.⸗Gladbach zum Zwecke der 
Errichtung und Unterhaltung einer Lungen⸗ 
Heilſtätte in unmittelbarer Nähe der Stadt ver⸗ 
macht. Die der Stadt hinterlaſſene Summe wird 
auf etwa 500 000 Mark geſchätzt. 5 Be; 


Deutfchlans. 


Berlin, 28. Juli. Einer der Maßſta N 
an welchen der Stand des geſchäftlichen Lebens 
gemeſſen werden kann, iſt die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer. Während nun einzelne 0 
Preßorgane ſich in Schilderungen über die Ver⸗ 
flaunng des Geſchäftslebens und über den Be⸗ 
ginn der wirthſchaftlichen Depreſſion nicht genug 
thun können, zeigt der Einnahmeausweis über 
die Wechſelſtempelſteuer im deulſchen Reiche für 
das erſte Viertel des laufenden Etatsjahres eine 
Zunahme um nahezu ¼ Million Mark gegen⸗ 
über dem gleichen Zeitraume des Vorjahres, 2 
Die Bedeutung dieſer Zunahme iſt erſt dann 
richtig zu würdigen, wenn in Betracht gezogen 
wird, daß in den letzten Jahren entſprechend dem 
wirthſchaftlichen Aufſchwunge die Einnahmen aus 
der Wechſelſtempelſtener faſt regelmäßig jährlich 
um etwa 1 Mill. Mark geſtiegen ſind. Der Aus⸗ 
weis für das erſte Viertel des laufenden Jahres 
legt alſo nicht blos dar, daß eine Steigerung des 
Geſchäftslebens noch jetzt zu beobachten iſt, ſon⸗ 
dern auch das Maß dieſer Steigerung etwa 
demjenigen der früheren Jahre entſpricht. Dieſe 
Zahlen find beweiskräftiger, als. alle noch ff 
phraſenreich geſchriebenen Artikel. 9 

— Von einer angeblich bevorſtehenden 
neuen Verlobung im Welfenhauſe weiß ein 
Braunſch zeiger Blatt, das Beziehungen zu welſi⸗ 
ſchen Kreiſen unterhält, zu berichten. Danach 
würde es ſich um die Verlobung der zweiten 
Tochter des Herzogs von Cumberland mit einem 
der Söhne des Prinzen Albrecht von Preußen 
haudeln, von der man zur Zeit in Haunover 
und Gmunden viel jpricht, Für geſtern war in 
Gmunden der Beſuch des Herzogs von Sachſen⸗ 
Altenburg angekündigt, in ſeiner Begleitung der 
Neffe des Herzogs, ein Sohn des Prinzen 
Albrecht von Preußen, Regenlen von Braun⸗ 
ſchweig. Der Herzog von Altenburg wohnt im 
Schloß des Herzogs von Cumberland, der Prinz 
dagegen im Palais der Königin Marie von Han⸗ 
nover. Von Gmunden reiſt der Herzog mit dem 
Sohne des Prinzen Albrecht direkt nach Kamenz 
8 Welcher Sohn des 
Regenten gemeint iſt, geht aus der Meldung 
nicht hervor, die Tochter des Herzogs vonn 
Cumberland iſt dagegen die 17jährige Prinze 
Alerand a. Der Herzog von Altenburg wird bei! 
der Gelegenheit auch der Uleberführung der Leiche 
ſeiner Tochter, der verſtorbenen Gemahlin des 
Prinzen Albrecht von Preußen, in das nen⸗ 
erbaute Mauſoleum beiwohnen. 3 


Berlin, 28. Juli, Die Eutſendung vonn 
Werflarbeitern nach Kiautſchou wird vielfach auf 
die Errichtung einer Kriegswerft im deutſchen 
Gebiet in China gedeutet. Wie die „Poſt“ er⸗ 
fährt, mit Unrecht. Es handelt ſich nur um die 
Errichtung einer Reparaturwerkſtätte für die 
Kriegsſchiffe, ſowie für die Artillerie- und Genie⸗ 
truppen, die erforderlich iſt, nothwendige Repa⸗ 
raturen ſofort auszuführen. Dieſe Werkſtätte iſt 
bereits im Bebauungsplan für Tſingtau vorge⸗ 
ſehen und kommt dem Ankerplatz der Kriegsſchiſſfe 
gegenüber, nahe bei der Arkona⸗Juſel, zu liegen. 
Eine Eutwicklung zur Werft ift nicht beabſichtigt. 

Die Marineverwaltung will den Ban einer Werft 

mit Ausrüſtungsmagazinen und Docks der Privat 
induſtrie überlaſſen, weil fie glaubt, daß ein 
Privatetabliſſement den vieljeitigen kaufmänniſchen 
und techniſchen Anforderungen ſchneller und viele 
fach auch billiger nachzukommen vermag als ein 
Reichsinſtitut. Dieſer Werft ſollen auch alle 
Arbeiten an den Kriegsſchiffen der oſtaſiatiſchen 
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„Nee, ganz und gar nich. Aber find wir 
allein?“ * 

„Du ſiehſt es ja!“ * 
1 Ihr keine franzöſiſchen Draguners ge⸗ 
ehen?“ Re, 

„Freilich — heute Nachmittag hab' ich en 
halbes Dutzend übergeſetzt. Das Fährgeld ſind 
mir die Hallunken ſchuldig geblieben, dafür hat 


FF 


„Haha, vortrefflich! Is er ertrunken?“ 
„Nee, Karl Ahrendt hat'n gerettet.“ a 
„Schade, s wär ein Franzoſe weniger auf der 


elt.“ 

„Behrendt Prigge ..“ 

„Ja, Geſine, es ſind noch immer genug von 
ffer dass 


Draguners geritten?“ N 
„Auf Bremen zu.“ Be 
„Na, daun wollen wir fie man ruhig reiten 

laſſen. Daun hat's ja keine Gefahr.“ 

„Willſt Dich nich ein bischen deutlicher erklären, 


„Herr, Du meines Lebens, is der Menſch neu⸗ 
gierig! Weißte denn nich, Hans Heinrich, daß 
die franzöfiichen Draguners im Lande herum. 
reiten, um engliſche Werbeoffiziere aufzufangen ?? 

„Ich hab' jo was gehört ...“ a 2 

„Na alſo, und da hab' ich jo 'nen Werbeoffier 
an Bord ...“ 3 

„Alle Wetter!“ a 

„Na, fiehfte, daß das 'ne gauz abfonderlie 
Fracht is? Aber nu kaun ich mit meinem Kann 
nich weiter die Weſer hinauf, der Offizier will 
auch zu Fuß weiter, na, un da dachte ich, ihn 


1 


chen durch die Haide begleiten.“ 2 
„Ich — mit meinem fteifen Bein?" 4 
„Na, dann die Geſine. — Jedeufalls müßt Ih 

ihn bei Euch aufnehmen.“ 


(Fortſetzuna folat.) 


Station zufallen. Mit dem Bau kaun aber 


weiter gefördert iſt. 


nehmer gefunden hat, iſt nicht bekannt. 


’ 


Lage iſt. 


welche die Beſatzung auszuführen nicht in der 


Ausland. 


In Amſterdam erfährt das „Handelsblad“, 
bie Königin Wilhelmine werde an ihrem Geburts⸗ 
tage, dem 31. Augnſt, ihre bevorſteheude Ver⸗ 


mählung ankündigen. 


In Paris verlautet gerſichtweiſe, Oberſt⸗ 
leutnant Piequart ſei zum Militär⸗Altachee in 


Rom ernannt worden. 


Im engliſchen Unterhaus legte Unterſtaats⸗ 


ſekretär Wyndham dem Haufe einen Nachtrags⸗ 
eat von 11½ Millionen Pfund vor und bemerkt, 
daß bierin die Ausgaben bis Ende Februar 1901 
eingeſchloſſen ſeien, und daß von der ganzen 
Summe auf China 3 Millionen entfielen. Für 
den Krieg in Südafrika habe das Parlament 
bisher 53 ½ Millionen bewilligt. Die Regie⸗ 
rung verlange unn noch 8 ¼ Millionen, aber in 
dieſe Summe ſeſen auch ſchon die Schlußſummen 
von 2 650 000 Pfund für die Heimbeförderung 
der Truppen ein begriffen, d. h. ſowohl für den 
Rücktransport der indiſchen und der Kolonial⸗ 
truppen, als auch von 135 000 Mann Reichs⸗ 
truppen. Zur Zeit ſtänden 223 500 Mann in 
Südaf ika, von deuen 189 500 Mann Rei hs⸗ 
truppen ſeien. Nach dem Kriege gedenke man 
45 000 Mann in Südafrika zu belaſſen. Feld⸗ 
marſchall Roberts wünſche allerdings nur, daß 
Einrichtungen zur Unterbringung von 30 000 
Mann getroffen würden, aber die Regierung 
würde es gern ſehen, wenn etwa 15 000 von 
Kolonial⸗ oder Reſerve⸗Maunſchaften in Süd⸗ 
afrika ihren dauernden Wohnſitz nehmen würden. 
(Beifall.) Zu dieſem Zwecke ſeien beſondere 
Gratifikationen von 2 950 000 Pfd. Sterl. ins 
Auge gefaßt, von welcher Summe jedem Mann 
5 Pfd. Sierl. geſchenkt und jedem Reſerviſten 
ein Anzug geliefert werden ſolle. 7 440 000 
Pfund Sterl. des Etats ſeien direkt für Kriegs⸗ 
zwecke beſtimmt, ſomit würden ſich die in ver⸗ 
ſchieden Poſten bewilligten Kriegskoſten nunmehr 
iusgeſamt auf 61 Millionen Pfd. Sterling be⸗ 
laufen. Die noch übrigen 35 000 Pfund ſeien 
zur Errichtung von Baracken in Khartum be⸗ 
ſtimmt, um dort Reſerven von Vorräthen und 
Munition anzulegen. 

In Belgrad unternahm geſtern der König 
in offener Equipage die erſte Ausfahrt mit 
ſeiner Braut. Die Bevölkerung verhielt ſich 
ſehr kühl. 

Frau Draga Maſchin iſt, wie das Kirchen⸗ 
buch ausweiſt. im Jahre 1867 geboren. 

Die Generale Djukitſch und Moſtitſch wur⸗ 
den penſionirt, weil fie ergebene Anhänger des 
Königs Milan ſind. 

Aus Balmoral (Trausvaal) wird ge⸗ 
meldet, General Rundle rückte gegen die Buren 
por und nahm den Commandonek ein. Der 

ud zieht ſich nach Fourisberg zurück. Die 

gländer folgen ihm, um ihn zu umzingelu. 
Unter den Truppen herrſcht viel Fieber. Es find 
mehrere Todesfälle vorgekommen. 


Provinzielle Umſchau. 


In Prenzlau iſt der Eigenthümer und 
frühere Baptiſtenprediger Irmer in Haft ge⸗ 
nommen, weil derſelbe dringend verdächtig iſt, 
ſein Haus, welches in der Nacht vom 21. zum 
22. d. Mts. total ausbrannte, vorſätzlich in 
Brand geſteckt zu haben. — Das Verzeichniß der 
Theilnehmer am diesjährigen Ferien⸗Kurſus in 
Greifswald iſt erſchienen. Danach ſtellt der 
Norden wieder ein erhebliches Kontingent, von 
den 197, die außerhalb Greifswald ihren Wohnſitz 
haben, gehören 43 Schweden, Norwegen, Däne⸗ 
mark und Finnland an, 8 find aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn, 3 aus Rußland und 5 aus Groß⸗ 
Britannien. Die Zahl der ſeminariſtiſch Ge⸗ 
bildeten, die dieſe Gelegenheit zur Weiter bildung 
ſich zu Nutze gemacht haben, iſt auch dies Mal 
eine iiberaus große. Außer jenen 197 beſuchen 
doch eine große Anzahl Augehöriger der Do⸗ 
zenten und in Greifswald Anſäſſige die Vor⸗ 
leſungen. — In Taukow auf Ummanz (Rügen) 
ſchlug der Blitz in die Scheune des Pächters 
Vierk und brannte nicht nur dieſe, ſondern auch 
Die ſtul und Wohnhaus vollſtändig nieder. — 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Aunguſt auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Jieglerschule 


in Lauban- Schlesien. 


Das fiebente Schuljahr beginnt am 9. Oktober 


1900, Morgens 9 Uhr. Anmeldungen bald er⸗ 
wünſcht. Programme werden unentgeltlich verabfolgt. 
Lauban, den 15. Juni 1900 


Der Magiſtrat. 


Technikum Strelitz a. 


(ech Techniker - u. Meisterkurs 
Maschinen- u. Elektrotechnik 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 

Täglicher Eintritt. 


Be 


Eigene Villa mit Atelier und Pension. 
Prospekte und 


Malschule Ahrensh 


Vom Mai bis Ende September. 
Correktur. 
Frequenz 96: 
Näheres durch 


21 Schülerinnen, 
Fritz Wachenhuren, 


Paul Müller - Kaempff, 
Ahrenskoop b. Wustrow (Mecklbg.) 


En Neues Hausgrundſtück, 


gleichzeitig Bauſtelle; 2 


Swinemünde und Heringsdorf für 105 bezw. 145,000 
mit ca. 6½ und 7% verzinslich. Anzahlung 10 bis 


20.000 % zu verkaufen durch 


Dr. Sanio 
Rechtsanwalt und Notar, Swinemünde. 


colt 
begonnen werden, wenn der Bau des Hafeus 
Ob ſich bereits ein Unter⸗ 
Die 
nach China entſandten Werftarbeiter werden wohl 

der Hauptſache an Bord der Schiffe thätig 
um diejenigen Reparaturen auszuführen, 


52,000 #6, ca. 6% verzinslich, mit Garten, 
neue 18 in 


Al, der 
mit dem Oelen feines Dreſchapparates beſchäftigt 
war, ſtürzte er in Folge der Wirkungen der 
koloſſalen Hitze vom Apparate herab und zog ſich 
dadurch ſchwere innere Verletzungen zu, denen er 
geſtern erlag. — Der Kaufmann Adolph Rein⸗ 
hold Schaldach, in Firma „Reinhold Schaldach, 
Heinrich Kraft Nachfolger“, in Stolpmünde iſt 
zum königlich däniſchen Vize⸗Konſul daſelbſt, 
wohin das erledigte däniſche Vize⸗Konſulat aus 
Stolp verlegt worden iſt, beſtellt, und iſt ihm 
das Exequakur ertheilt worden. — In Hinter⸗ 
pommern haben vorgeſtern ſchwere Gewitter 
nicht unerheblichen Schaden angerichtet, beſonders 
iu der Umgegend von Köslin, jo wurde durch 
den begleitenden ſtarken Hagel die Ernte in 
Wilhelms hof, Krettmin, Bonin und Manow faft 
ſämtlich vernichtet. Aus Tempelburg, den 
26. Juli, ſchreibt unſer Korreſpondent: Heute 
Nachmittag um 5 Uhr zog ein ſchweres Gewitter 
über unſere Stadt und ſchlug der Blitz in die 
nebeneinanderſtehenden Hintergebäude der Acker⸗ 
bürger Wolff und Rach ein und zündete derart, 
daß dieſe Gebäude im Nu in Flammen ſtanden. 
Bevor die Feuerwehren anrückten, ſtauden auch 
die Wohnhäuſer in Flammen und brannten beider 
Gehöfte nieder. Mit vieler Mühe gelang es den 
Feuerwehren, den Braud auf ſeinen Herd zu bes 
ſchränken. Auf telegraphiſches Erſuchen waren 
auch die Spritzen und Löſchmannſchaften der 
Nach bardörfer herangerückt und iſt es nur dem 
thatſächlichen energiſchen Eingreifen der Wehren 
zu verdanken, daß einem Umſichgreifen des Feuers 
Einhalt gethan wurde. Die National ⸗Verſiche⸗ 
rungss⸗Geſellſchaft in Stettin hat den Schaden 
der Gebäude in beiden Fällen und Juhalt in 
einem Falle zu tragen. Auch in dem 8 Kilo⸗ 
meter von hier entfernten Dorfe Heinrichsdorf 
hat der Blitz in einem Roggenhaufen auf dem 
Felde gezündet, der nach Abbrennen weiteren 
Schaden nicht brachte. Die in beiden Gehöften 
hier untergebrachte Roggenernte iſt mit verbrannt. 


Gerichts⸗Zeitung. 


— Eine Schießgeſchichte, der eine Liebes⸗ 
affaire zu Grunde liegt, bildete den Gegenſtand 
einer längeren und umfangreichen Verhandlung 
der Strafkammer des Landgerichts zu Stargard 
(Pomm.). Die „Starg. Ztg.“ berichtet darüber: 
Am Abend des 2. Pfingſtfeiertages war im Gaſt⸗ 
hof zu Prillwitz (Kr. Pyritz) Tanzvergnügen ge⸗ 
weſen, au welchem auch der dortige noch unver⸗ 
heirathete Bäckermeiſter Ang. Krauſe mit ſeiner 
15 Jahre alten Braut, der unverehel. Emma 
Machholz, theilgenommen hatte. Ein Gegner 
dieſes Liebesverhältniſſes war der Onkel der 
Machholz, der Arbeiter Hagedorn, der am ge⸗ 
nannten Abend dort ebenfalls anweſend war. 
Zur Nachtzeit machte er ſeiner Nichte über ihr 
langes Ausbleiben leiſe Vorwürfe, die ihr Schatz 
übel aufnahm und den Onkel, der ſchon zum 
öfteren ſich über das erwähnte Verhältniß ge⸗ 
ärgert hatte, zur Rede ſtellte. Nach einem har⸗ 
ten Wortwechſel zog es Krauſe vor, ſich aus dem 
Staube zu machen, nachdem er ſchon vorher mit 
zwei anderen Knechten einen Streit gehabt und 
des halb ſich mit einem Revolver bewaffnet hatte, 
aus welchem er auf dem Wege zwei Schüſſe ab⸗ 
gab, um den vorgehenden Hagedorn in Angſt zu 
verſetzen. Am Hauſe feines Bruders ſpäter au⸗ 
gekommen, wiederholte Hagedorn laut ſeine Vor⸗ 
haltungen über das ſpäte Nachhauſekommen ſei⸗ 
ner Nichte und nachdem er noch eine Fenſter⸗ 
ſcheibe zerſchlagen und die Drohung ausrief: 
„Raus muß der Kerl, oder ich ſchlage die Feuſter 
entzwei!“ ſuchte er durch die angelehnte Haus⸗ 
thür ſich Eingang zu verſchaffen, wurde aber 
durch Krauſe zurückgedrängt. Bei dieſer Affaire 
hatte nun Hagedorn von dem Angeklagten einen 
Schuß in die Bruſt erhalten, der ſo gefährlich 
geweſen war, daß der Schwerverletzte zwiſchen 
Leben und Tod geſchwebt hatte. Erſt geſtern 
war er aus der Heilanſtalt in Greifswald zurück⸗ 
gekehrt und iſt die Kugel, die ſich wahrſcheinlich 
verkapſelt hat, bis heute noch nicht entfernt wor⸗ 
den. Krauſe war in Folge dieſer traurigen 
Schießaffaire in Haft genommen worden und 
hatte ſich derſelbe heute wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung, durch eine Schußwaffe erzeugt, zu ver⸗ 
antworten. Nach ſeinen Angaben jedoch, die 
auch zum Theil durch die Beweisaufnahme unter⸗ 
ſtützt wurden, hatte der Angeklagte einen Schuß 
nicht abgefeuert, ſondern es ſollte der rechte Arm 
zwiſchen Thür und Pfoſten derartig eingeklemmt 
worden ſein, daß der Revolver losgegangen war. 
Der Vertreter der königl. Staatsanwaltſchaft 
wollte die Schuldfrage bejaht wiſſen und bean⸗ 


Schmiedemeiſter Wollmage in Anklam; 


trage 3 Jahre Gefäugniß; der Gerichtshof warf ſuchte darzulegen, 


daß das Gericht zu Unrecht 


dagegen anderer Anficht und führte aus, daß er eine Täuſchung des Barons angenommen habe, 


ſich bedauerlicherweiſe zu einer Freiſprechung bes deſſen Geiſtesgaben ſicherlich zu 
kennen müſſe und zwar aus folgenden Gründen: worden ſeien. ) 
der Angeklagte hatte ſich auf der Flucht befunden lich außer Stande 
und war in das Haus ſeiner Braut geflüchtet, Fräulein L. zu ve 


gering eingeſchützt 
ugeklagte 

dem Baron das 
könne keine Rede 


Davon, daß die 
weſen fei, 


affen, 


wo er noch mehr in Angſt und Furcht gerathen]ſein, denn die Angeklagte habe zu der Famile L. 
war durch die von feinem Gegner gebrauchten |infofern Beziehungen, als fie mit der Frau eines 


Drohworte: „Raus muß der Kerl!“ Es hatte bei Herrn L. thätigen Werkführers bekannt ſei.] Schweiz 


ſich der Angeklagte, der übrigens wohl auch mit] Das Reichsgericht erkaunte mit Rückſicht auf die 
Abſicht geſchoſſen hatte, in einer Nothlage und ſunanfechtbaren thatſächlichen Feſtſtellungen auf 


in einer Erregung befunden. 


Verwerfung der Reviſion. 


Leipzig. (Aus den Geheimniſſen einer — 


Heirathsvermittlerin.) Das Landgericht Magde⸗ 
burg hat am 23. März die Heirathsvermittlerin 
Eliſabeth Schrader, geb. Rademacher, wegen Be⸗ 
truges und Urkundenfälſchung unter Annahme 
mildernder Umſtände zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die Angeklagte, die ſich gewerbs⸗ 
mäßig mit der Vermittelung von Heiralhen bes 
faßt, erfieh Ende 1899 im „Berl. Lok.⸗Anz.“ ein 
geſuch, in dem es kurz und Biindig hieß: „Suche 
für eine Dame, 23 Jahre, Millionärin, paſſende 
Heirath. Nur hohe Perſönlichkeiten werden 
berückſichtigt.“ Der Baron Hermann v. Guſtedt 
trat daraufhin mit der Angeklagten in Verbin⸗ 
dung und ſuchte ſie in Magdeburg auf. Sie er⸗ 
klärte ihm ſogleich, daß er für die in der An⸗ 
zeige gekennzeichnete Dame nicht paſſe, da er 
nicht Offizier ſei; fie könne ihm aber eine andere 
Dame empfehlen, nämlich Frl. L., die ſehr ſchön 
ſei und zwei Millionen Mitgift erhalte; zur Zeit 
befinde ſich deren Familie in der Schweiz. Sie 
erbot ſich zur Vermittelung und beanſpruchte eine 
Proviſion von 60 000 Mark für den Fall des 
Zuſtandekommens der Ehe. Als fürſorgliche 
Geſchäftsfrau legte ſie dem Baron zwei Wechſel⸗ 
formulare über 20 000 und 40 000 Mark vor, 
die er, ohne ſie ſich näher anzuſehen, mit ſeinem 
Accept verſah. Der Fälligkeitstag blieb unaus⸗ 
gefüllt. Die Angeklagte ſchuldete dem Lotterie⸗ 
Kollekteur F. 2000 Mark. Sie ſagte ihm, ſie 
habe von dem Baron v. Guſtedt ein Blanko⸗ 
Accept über 20 000 Mark erhalten und dürfe 
5000 Mark darauf erheben; der Fälligkeitstag 
ſei zwar noch nicht ausgefüllt, aber innerhalb 
eines halben Jahres zahle Herr v. Guſtedt. 
Sie rieth dem F., den Wechſel zu realiſiren und 
ihr nach Abzug ſeiner Forderung den Reſt der 
5000 Mark auszuzahlen. F. fragte wegen des 
Wechſels bei dem Baron an, und dieſer erwiderte, 
er habe zwar unterſchrieben, aber ein Fälligkeits⸗ 
termin ſei noch nicht beſtimmt worden. F. 
wandte ſich unn wieder an die Angeklagte, und 
dieſe verſicherte ihm bald darauf, der Zahlungs⸗ 


Ans den Bädern. 


Die Frequenz des Kurortes Reinerz, die 
eine ganz erhebliche Steigerung gegen frühere 
Jahre aufweiſt, hat den Höhepunkt erreicht. Auch 
der Verkehr der Durchreiſenden, Sommerfriſchler 
und der mit Extrazügen Ankommenden, der 
Vereinsmitglieder und Reiſegeſellſchaften hat eine 
Höhe erlangt, wie noch nie vorher. Der land⸗ 
ſchaftlich jo überaus ſchöne und romantiſche Ort 
wird von Jahr zu Jahr immer mehr ein An⸗ 
ziehungspunkt für Fremde, von denen am letzten 
Sonntage allein über 1000 Perſonen dort waren. 
Der große Kurgarten mit ſeinen Nebengärten 
und den Bergpromenaden iſt zur Aufnahme 
ſolcher Mengen völlig zureichend und die alljähr⸗ 
lich fortſchreiteuden Verbeſſerungen zeigen ihre 
Wirkungen beſonders darin, daß die Zahl der 
alten Stammgäſte eine immer größere wird und 
Perſonen, die mehrere Jahrzehnte ſchon regel⸗ 
mäßig wiederkommen, recht viele vorhanden ſind. 
Der hoffentlich bald beginnende Weiterbau der 
Bahn nach Oeſterreich zu wird für die Hebung 
des Kurortes durch größeren Fremdenverkehr ſehr 
vortheilhaft einwirken. 
... . ERGERRE 
Literatur. 


Ludwig Fulda, Die Hochzeitsreiſe nach 
Rom. Novelle. Leipzig bei Exit Keil's Nach⸗ 
folger. 107 Seiten mit zahlreichen Abbildungen. 
Preis 1 Mark. Der Gatte hat lange in Rom 
gelebt im Kreiſe der deutſchen Maler und Künſtler 
aller Art und führt ſeine Gattin, welche in 
feinſten deutſchen Zirkeln verzogen iſt, in die 
Künſtlerkreiſe Roms ein, in welchen es flott 
burſchikos hergeht in echt deutſcher ü und 
990 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. Juli. Zufolge Anordnung des 


termin ſei auf den 14. Mai 1900 feſtgeſetzt. Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe wird 


F. glaubte dieſe unwahre Behauptung und gab die 


der Angeklagten das Blankett zurück. Nachdem 
ſie das Datum des 14. Mai 1900 eingetragen halte 
— dies iſt die ihr zur Laſt gelegte Urkundenfälſchung 
—, ſetzte fie noch auf die Rückſeite ihr Blanko⸗ 
Indoſſament und gab das Papier dem F. zurück. 
Die Realiſirung gelang nicht, da das Inſtitut, 
dem F. den Wechſel anbot, zunächſt an den 
Baron ſchrieb und von deſſen Vater die Aus⸗ 
kunft erhielt, der Wechſel ſei gefälſcht. Ju⸗ 
zwiſchen hatte nun der Baron Verſuche gemacht, 
das ihm empfohlene Fräulein L. mit den zwei 
Milltonen kennen zu lernen. Er hatte ſich brief⸗ 
lich an die ihm von der Angeklagten angegebene 
Adreſſe der Familie L. gewendet, aber keine 
Antwort erhalten, auch die junge Dame ver⸗ 
gebens in der Berliner Peuſiou geſucht, 


ſollte. Thatſächlich hatte die Familie L. gar 


hieſige Handwerkskammer ein 
Siegel mit dem heraldiſchen preußiſchen Adler 
und der Umſchriſt „Handwerkskammer zu Stet⸗ 
tin“ führen. 

— Albert Matkowski, der kürzlich 
noch im Elyſium⸗Theater gaſtirte, iſt in Bad 
Pyrmont nach einem glänzend verlaufenen Gaſt⸗ 
ſpiele plötzlich ſchwer erkrankt. Alle für die 
nor je — Ausſicht e Gaſtſpiele 
mußten deshalb abgeſagt werden. > 
Bellebue⸗ pen tet berabſchie 
det ſich am morgigen Sonntag das Excelſior⸗ 
Ballet und wird deshalb am Abend auch zwei⸗ 
mal auf der Garten bühne auftreten. Im Theater 
beginnt am Abend, wie ſchon mitgetheilt, das 
Gaſtſpiel der Berliner Soubrette Frau Anna 


in der] Müller⸗Linke als „Nanni“ in „Durchgegangene 
fie nach Angabe der Angeklagten ſich aufhalten Weiber“. 


— Wie die „Stralſ. Ztg.“ mittheilt, iſt 


keine Ahnung davon, daß ihre Tochter fälschlich ſoeben eine mufangreiche Geſchichte des Infan⸗ 
von der Angeklagten als Ehe⸗Reflektantin aus⸗ terje⸗Regiments Prinz Moritz von 


gegeben worden war. Als die Wechſelgeſchichte 
der Angeklagten Gewiſſensbiſſe zu machen be⸗ 
gann, ſchrieb ſie an den Baron, er möge die von 
ſeinem Vater auf ſie gebrachte Blamage von ihr 
nehmen und ihr außerdem einen Kredit von 5000 
Mark gewähren. Der Baron war dazu nicht 
bereit, wollte ihr aber einen Revers geben, wenn 
er die beiden Wechſel zurückerhalte. Da letzteres 
nicht geſchah, erhielt die Angeklagte auch den 
Revers nicht. Zwiſchendurch ſchrieb ſie ihm 
immer wieder, fie hoffte ihm Fräulein L. noch 
verſchaffen zu können. Den Baron hat die Au⸗ 
geklagte nach den Feſtſtellungen des Gerichts da⸗ 
durch betrogen, daß fie ihn veranlaßt hat, ſeinen 
Namen unter die beiden Wechſel zu ſetzen; der 
Baron würde, ſo heißt es im Urtheil, dies nicht 
gethan haben, wenn er die beſondere bindende 
Natur der Accepte gekannt hätte. () Die Re⸗ 
viſion der Angeklagten wurde vom Juſtizrath 
Munckel aus Berlin vertreten. Er bemängelte 
hauptſächlich die Feſtſtellung des Betrugs und 


Anhalt⸗Deſſau (5. pom m.) Nr. 42 vom 
Tage ſeiner Gründung bis zum Jahre 1900 er⸗ 
ſchienen, der Verfaſſer iſt Major Eickhof, 
welcher in den Jahren 1888 bis 1898 dem Re⸗ 
gimentsverbande angehörte. Dieſes Werk, in 
fließender Sprache geſchrieben und auf ſtreng 
hiſtoriſcher Grundlage baſirend, zählt alle wichti⸗ 
gen Ereigniſſe und Thaten des Regiments wäh⸗ 
rend der erſten vierzig Jahre ſeines Beſtehens 
auf, und wird gewiß ſowohl den Offizieren wie 
den jetzigen und ehemaligen Angehörigen dieſes 
Regiments eine angenehme Erinnerung an die 
Zeit ſein, wo ſie die Uniform deſſelben in Ehren 
getragen haben. 

— O Wandern, o Wandern, wie 


mach ſt du fo frei und fo froh! Freilich fenberg i. Pom. 


das Wandern der guten alten Zeit hat heute 
auch eine Aenderung erfahren, man meidet 
ſtaubige Chauſſee und ſucht mittelſt Eiſenbahn 
oder Dampfſchiffs die ſchönen Gegenden der 


Welt auf, um dieſe zu 


Meuſch hat an den heitzen Sommertagen 
noch das Bebürfniß, hinanszneilen 55 ier 
freie Luft, jedoch nur wenig Grirkliche giebt eh, 
welche dazu längere Zeit verwenden können, fee 
viele giebt, denen zu einem Sommerausſtug nur 
Tage vergönnt find und die ſchon lange vorher 

darit nachdenken, wohin das Ziel für dieſen Ausſing 
gerichtet ſein ſoll. Unwillkürlich wird die ſächſiſchs 
„Thüringen und der Harz in Betracht 
gezogen, man denkt immer erſt an die 5 
obwohl gerade hier das Gute doch fo nah liegt, wu 
meinen die Juſel Rügen mit ihren Schönheiten. 
Es iſt kaum glaublich, aber doch nicht übertrieben, 
wenn behauptet wird, daß mehr als die Hälfte 
der Pommern das ſchöne Rügen noch nicht besucht 
hat, obwohl daſſelbe zu den ſchönſten Gegenden 
unſeres Vaterlandes gehört und manche Meise 
bietet, welche man in ſolcher Vereinigung an 
anderen Stellen vergeblich ſucht. Wir heben da⸗ 
von hervor: die herrlichen Buchenwälder, die 
einzig daſtehenden weißen Kreidefelſen, das blau 
Meer in ſeiner unabſehbaren Ausdehnung, der, 
lebhafte, immer intereſſanle Schiffsverkehr an det 
Küſte entlang und dazu kommt das bewegte 
Strandleben aus den zahlreichen Badeorten der 
Inſel. Ju nur wenigen Tagen kann 
man eine Partie durch alle Naturſchön⸗ 
heiten Rügens machen, und ſelbſt wer nur 
zwei Tage der Echelung widmen kann, 
wird befriedigt von einem Ausflug nach dort 
zurückkehren. Vor Allem iſt aber auch die bequeme 
Verbindung hervorzuheben, die Stettiner 
Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft J g. 
Braeunlich bietet täglich eine ſolche mit ihren 
ſchönen Salon⸗Schnelldampfern von Stettin aus, 
man kann eine erfriſchende Seefahrt dabei ge⸗ 
nießen und wer dieſelbe noch weiter ausdehnen 
will, findet Gelegenheit, dieſelbe bis Kopen⸗ 
hagen anszudehnen. Wer alio bei geringer 
Zeitaufwendung eine ſchöne Partie machen will, 
dem rufen wir zu: „Auf zur Inſel Rügen!“ 
— (Perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 

2. Armeekorps) Im Beurlaubtenſtande: Bes 
fördert find: Nicolai, Vizewachtmeiſter im Land⸗ 
wehrbezirk Anklam, zum Leutnant der Reſ. des 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 38; Hartung, Diffene, 
Vizefeldwebel im Landwehrbezirk Gueſen, zu 
Leutnants der Reſ. des 6. pomm. Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 49; Becker, Vizefeldwebel in dem⸗ 
ſelben Landwehr bezirk, zum Leutnant d. Rei. des 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 129. von Bethmanu⸗ 
Holl weg, Leutnant der Reſ. des weſtfäl. Manen⸗ 
Regiments Nr. 5 (Bromberg), zu den Neſerve⸗ 
Offizieren des Küraſſier⸗ Regiments Königin 
(pomm.) Nr. 2 verſetzt. Abraham, Vizefeldwebel 
im Landwehrbezirk I Berlin, zum Leutnant der 
Reſ. des Grenadier⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 befördert. 
Maſius, Leutnant im Fußartillerie ⸗ Regiment 
von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, ausgeſchieden und 
zu den Reſerve⸗Ofſizieren des betreffenden Regi⸗ 
ments übergetreten. Der Abſchied bewilligt: 
Claaßen, Rittmeiſter des 1. Aufgebots des 
Garde⸗Landwehr⸗Trains (Belgard);; Stüwert, 
Wachsmuth, Leutnants der Jufauterie 1. Auf⸗ 
ebots des Landwehrbezirks Stettin; Pretzcker, 

berleutnant der Infanterie 2. Aufgebots be; 

Landwehrbezirks Stralſund; Uthke, Oberleutnan: 
der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr⸗ 
bezirks Belgard; von Wedel, Oberleutnant ber 
Kavallerie 2. Aufgebols des Landwehr bezirks 
Stargard. Dr. Hoefer, Unterarzt beim pomm. 
Füfilier-Megiment Nr. 34, zum Aſſiſtenzarzt bes 
fördert. Ausgeſchieden und zu den Sanitüts⸗ 


offizieren der Reſerve übergetreten: Dr. 
berarzt beim kolb. Srenadiere — —.— 
Munter. 


Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9 Ber 
Aſſiſtenzarzt beim pomm. Füſilier ⸗ Regiment 
Nr. 34. Dr. Krey (Stettin), Oberarzt der Land⸗ 
wehr 1. Aufgebots, der Abſchied bewilligt. 
Dreger, Zahlmeiſter vom 3. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 129, zur 1. Abtheilung 1. pomm. 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 2 verſetzt. Ziegler, 
Zahlmeiſter vom Bataillon 6. pomm. In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 49, zum g. Bataillon 
Infanterie⸗Regiments Nr. 129 verſetzt. 

Stettin, 28. Juli. Das dies jährige Miſ⸗ 
fionsfeft auf dem Julo findet am 
7. Auguft (¼½4 Uhr) ſtatt. Die Feſtpredigt wird 
P. Runze⸗Schillersdorf halten. Außerdem 
werden bei der Nachfeier noch Anſprachen halten: 
P. Hoekel, P. Leopold, Rentner Andrä (Roman), 
Sup. Fürer⸗Stettin und Sup. Friedemann⸗Grei⸗ 
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— Zum Oberſtaatsanwalt in Stettin 


die iſt der Erſte Staatsanwalt Hepner aus Könige 


berg i. Pr. ernannt, zum Erſten Staats» 
anwalt in Stargard i. P. der Staatsanwalt 


durchſtreifen. Aber jeder Schmidt vom Landgericht in Berlin und zum 


0. 


Sr. Königlichen 


: Sr. Königlichen Hohelt des Großherzogs von Baden, 
| : Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
| Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schweriu. 


mente, 


Specialität: 


das Großhe 


weich, geſangreich und voll; die 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer 
Rom, den 7. Januar 1880. 


Veranlaſſ 
beſichtigen, 


kennen zu lernen. Eine Beſichtigu 
Kennt ausgeſtellten Flügel und 
Inter« ſſe ſein. 


beſonders hervorzuheben. 


* 


Wolkenhauer, | 


Hoflieferant Ir. Majeſtät des Kaifers, 


Hobel des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 
* 


Wolkenhauer's Lehrer- Instru- 
d ianinos in 3 Größen von 

vorzüglichſter Haltbarkeit, welche g 

und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Iuſtrument wird ein Garantie- Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſtons⸗ 
Rath Weolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


Das von der A von 
rzogliche ehrer⸗Seminar zu 

i d daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gef : 
„e — leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
ianoforte meine Anerkennung a 


Nachdem in Stettin nach mehrjähriger e 
nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten 
eut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und Y 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmu 
der in ſelten reicher Auswa 
wird jelbft für den Klavierſpieler von Fach von 


Die von Herrn Welkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, 


fand, lennen zu lernen, i Größe 
rr 


ä 
— — 7, 


in Tonſchönheit 


G. Wolkenhauer zu Stettin für 


i eli ianino habe ich ſelbſt 
e —— Der Ton iſt 


F. Liszt. 


. . — 


9 i eue und dabei 
. en a ee ai au 
bedeutenden Aufſchwung 
velche daſſelbe 
en der Gegenwart ftellen, 
und mit ſachverſtändiger 


welche ich Gelegenheit 
N 8 it, L der 
es R 

NIIT TS 


ns von low. 


eleganter, dem neueſten Geſchmack entſprechender 


zu fabelhaft billigen Preiſen. 
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vihtungen Zanienbe Teppiche, P 


Bibliotheken u. ſ. w. u. ſ. w. 
werden, können koſtenlos 


Möhel-Ausverkauf. 


M. Markiewicz, Mibellaltik, 


113 Friedrichſtr. Berlin. Friedrichſtr. 113. 


Wegen Umzuges nach meinem Neubau verkaufe ich meine rleſigen Vorräthe fertiger, 


==" Wolnungs- u. Zimmer-Einrichtungen a: 


Es tommen zum Ausverkauf: 


Wohnzimmer ⸗, 
— Gardinen, Gaskronen, Lampen, Tafel ſervice, 


Glasſervice, Küchengeräthe und Haushaltungsgegenſtände. 
als beonbe Gelegenheitskäufe: 


itzte Speiſezimmer⸗Einrichtung 
Compl. eichengeſchnitzte & 
Compl. elegante Salon-Einrichtungen.........0.... Sr Kae Gere 
Compl. Schlafzimmer⸗Einrichtungen 


Jeinſte Engliſche und Rococo⸗Salons, einzelne Garnituren, "Buffets, Schreibt iſche, 
1 


Ganze Mohnungseincicptungen wie einzelne Möbel, welche jetzt ausge ſucht 
8 is zum Herbſt aufbewahrt werden. 

Für unbedingte Gediegenheit übernehme eine 
jährige Beſtehen meines Geſchäftes bürgt aft daß dige Offerte durchaus reell it. 


Speiſezimmer⸗ und Schlafzimmer Ein- 


ige Garantie. Das lang: 


fünfjähr 


Anerkannt beste Schreihfedern, 


Neu! Verafeder No. 55. (Schr elastisch) 
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Ueberall zu haben. 


Ersten Staatsanwalt in Paderborn der Staats⸗ 
anwalt Dr. Freeſe aus Stargard i. P. Zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor iſt der Referendar S. 
Weinrich im Bezirk Stettin ernannt. 
Im Elyſium⸗Theater wird der 
Schwank „Platz für Frauen“, der morgen Sonn⸗ 
zur erſten Aufführung gelangt, auch Montag 
und Dienſtag wiederholt. Am Mittwoch geht 
yo Benefiz für den Regiſſeur Herrn Hugo 
nappe „Der Königsleutnant“ in Scene. 
An ſtädtiſchen Arbeiten und 
Lieferungen wurden ſeitens der Tiefbau⸗ 
Deputation vergeben: Die Lieferung und be⸗ 
triebsfertige Aufſtellung der Exhauſtoranlage für 
die Gasanſtalt 1 zum Preiſe von 35 943,40 Mk. 
in die Firma Pinſch in Berlin; ferner an die⸗ 
jelbe Firma die Lieferung eines Kohlentransport⸗ 
bandes für das neue Ofenhaus der Gasanſtalt 1 
zum Preiſe von 54 233 Mk.; die Verlegung von 
Gas: und Waſſerröhren in der Turnerſtraße 
zwiſchen Straße 28 und Alleeſtraße an Schloſſer⸗ 
meiſter W. Kunz für 2813 Mk.; die Lieferung von 
Berblend: und Radialſteinen zum Bau des Schorn⸗ 
ſteins für das Keſſelhaus der Gasanſtalt J an die 
Firma Tietz u. Hahn in Berlin. Die Preiſe 
betragen für das Tauſend: Steine 52 Mark, 
Steine 56 Mark, / Steine 73 Mark. Die 
betriebsferlige Aufſtellung einer Teleskopglocke 
von 1600 Kubikmeter Inhalt einſchließlich Liefe⸗ 
rung der Eiſentheile wurde der Tarnowitzer 
Akrieugeſellſchaft für Bergban übertragen, deren 
Forderung 16 083,50 Mark beträgt. Die Her⸗ 
ſtellung eines Sammelbrunnens von 4½ Meter 
lichter Weite und 11 Meter Tiefe unter Terrain 
für die Grundwaſſerverſorgung hieſiger Stadt 
wurde einſchließlich der Materiallieſerung zum 


Preiſe von 11 374,30 Mark an die Firma 
Niedermeyer m Götze vergeben. Die 
Lieferung von kiefernem Kantholz zur 


Unterhaltung ſtädtiſcher Hafenbauten in dem 
Verwaltungsjahr 1900 —1901 erhielt Her⸗ 
mann Wol e mit 6168,50 Mark 
f die Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
zum Schlammfanug am Dampfſchiffs⸗ 
bollwerk wurde der Zuſchlag einer Offerte des 
Zimmermeiſters Hinzpeter in Hamburg er⸗ 
theilt, der Preis ſtellt ſich auf 3874 Mark. Die 
Lieferung und Aufſtellung einer Hängebahnanlage 
für den zweilen Ofenblock des neuen Retorten⸗ 
hauſes der Gasanſtalt I wurde zum Preiſe von 
1229,60 Mark an die Firma Karſten u. Fa⸗ 
bian in Magdeburg vergeben. 
„ In der Zeit vom 12. Juli bis 27. Juli 
ſind bei der hieſigen königl. Polizei⸗Direktion 
folgende Fundgegenſtände abgegeben bezw. 
zur Anmeldung gelangt: 1 Medaillon mit zwei 
Bildern, verſchiedenes Handwerkszeug, 1 ſilberne 
Zylinderuhr, baares Geld, 1 goldene Damenuhr, 
1 Reifenarmband, 1 braune lederne Taſche mit 
Schlüſſelu, 1 grünes Portemonnaie, 1 Paar 
Damenhandſchuhe, 1 Vogel, 1 Paar bunte Stul⸗ 
pen mit 5 Kragen, 5 Schlüſſel gez. F. M., 1 
Knabenſtrohhut, 1 lederne Schürze, 14 Schiefer⸗ 
ſtangen zu elektr. Lampen, 1 Packet mit Schnupf⸗ 
tabak, 1 Granalbroche, 1 Broche, 1 Stück Kiefern⸗ 
Set 1 Paar Damenſchuhe, 1 Remontoiruhr und 
tte, 1 Eichenſtamm ca. 3 Mtr. lang, 1 großer 
Hundemaulkorb, 1 Zylinderuhr, Invalidenkarte 
(Heinke), Putzſeife, mehrere Portemonnaſes mit 
kleineren Beträgen, 1 ſchwarzſeidener Damen⸗ 
Regenſchirm. 
Auf der Laſtadie ſtürzte heute Vormittag 
ein Pferd des Räuchereibeſitzers Franke ſo un⸗ 
Alncklich, daß es ein Bein brach. Das Thier 
mußte getödtet werden, wodurch dem Elgen⸗ 
u ein Schaden von angeblich 1500 Mark 
rwa a n 1 


Handlungsgehülfe Kurzhals war, wie berichtet, 


zuletzt in Aachen dingfeſt gemacht worden. Heute 
wurde der geriebene Burſche hierher überführt, 
es gelang ihm jedoch uunmittelbar vor der Ein⸗ 
leferung, dem Transporteur zu entwiſchen. 

Einem Hausdiener, der ſpät Abends auf 
einer Bank des Schmuckplatzes am Kloſterhof 
eingeſchlafen war, wurde die filberne Zylinder uhr 
geſtohten, dieſelbe trägt die Nummer 61 656. 

In das Budoir einer berühmten Pariſer 
Variété⸗Sängerin werden die Beſucher des 
Spezialitäten⸗Theaters der Bock 

ranerei verſetzt durch die ſtets von ſpon⸗ 

tanen Heiterkeitsausbrüchen begleitete Aufführung 
der Burlesk Pantomime „Geogette“. Dieſel be 
wird auch in der morgigen Sonntagsvorſtellung 
zum beſten gegeben. — Ein großes Sommerfeſt 
mit Elite⸗Vorſtellung, italieniſcher Nacht und Ball 
wird für Mittwoch vorbereitet. 

„Bei dem Uhrmacher Knispel, große Woll⸗ 
weberſtraße 20— 21, trat vorgeſtern früh ein 


dafür, daß 


etwa 19 jähriges Mädchen als Aufwärterin neu] unterzeichnet war, ſetzte dieſen und feine Mutter 
in Dienſt. Im Laufe des Vormittags wurde von dem für ihn hoffentl 
die Perſon fortgeſchickt, um Waſſer zu rat vollen Akte in Kenntni 
a 


kam aber nicht wieder und man entdeckte, 
mit ihr zugleich eine goldene Damen⸗Remontoir⸗ 


uhr Nr. 126 627 mit Donblekette, ſowie ein Frankfurte; amtlichen Geburtsanzeigen: 
Portemonnaie, worin ſich etwa 3 Mark befunden 


haben mögen, verſchwunden war. Die Sachen 
hatten auf einer Spiegelkonſsle gelegen, wo fie 
ein unehrlicher Dienſtbote leicht 
konnte. Leider wiſſen die Beſtohlenen nicht ein⸗ 
mal den Namen des Mädchens. 

* Die Leipziger Sänger in Marx' 
Konzertgarten bringen morgen, zur Sonntags⸗ 
vorſtellung, wieder einige neue Enſembleſcherze 
heraus, von denen man ſich großen Heiterkeils⸗ 
erfolg verſpricht. „Am Aushebungstage“ heißt 
das eine dieſer luſtigen Stückchen, während das 
andere den vielverſprechenden Titel „Eine Soiree 
mit Hinderniſſen“ trägt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— [Ein Hundertjähriger als Bräutigam.] 
Wie ein Blatt in Konſtantinopel, „Terdjumani⸗ 
Hakikat“, berichtet, lebt in dem Dorfe Bodra ein 
Türke Namens Ismail, der 120 Jahre alt iſt 
und ſich noch einer außerordentlichen Geſundheit 
erfreut. Er iſt ein Geflügelzüchter und wandert 
oft noch ſelbſt nach Bartin, einem ſechs Stunden 
weit entfernten Orte, um Eier auf dem Markte 
zu verkaufen. Er hat in ſeinem langen Leben 
nicht weniger als 34 Frauen gehabt, und die 
letzte hat er erſt vor wenigen Tagen geheirathet. 
Die Braut iſt 60 Jahre jünger als er. Die 
Hochzeit wurde mit großen Feierlichkeiten, unter 
dem Klange von Trommeln und Pfeifen und 
unter dem Knattern von Freudenſchüſſen be⸗ 
gangen. Das ganze Dorf betheiligte fi an dem 
Feſte. Ju der Hochzeitsprozeſſion marſchirte die 
ganze männliche Nachkommenſchaft des patriar⸗ 
chaliſchen Bräutigams; ſie beſtand aus 140 
Söhnen, Enkeln und Urenkeln. Die Zahl der 
weiblichen Nachkommen wird nicht angegeben. — 
So erzählt das türkiſche Blatt. Ob die Hitze 
auf die Zahlenangaben Einfluß ausgeübt hat, 
läßt ſich nicht konſtatiren. 

— Eine Ehrenerklärung, die „ſich gewaſchen 
hat“, veröffentlicht die Troppauer „Sileſia“: 
„Anläßlich der im Monat Juni 1900 in Fulnek 
vorgenommenen Gemeindewahlen habe ich Ge⸗ 
fertigter Karl Loſert, Nähmaſchinen⸗ und Fahr⸗ 
radhändler und Hausbeſitzer in Fulnek, in meiner 
blinden Wuth über die totale Niederlage der 
chriſtlich⸗ozialen Partei über Herrn Stefan 
Heifig, Privaten in Fulnek, das Gerücht vers 
breitet, er habe, während er Bürgermeiſter in 
Hotzenplotz war, einen Knaben in einen Schweine— 
ſtall geſperrt und vergeſſen, den Knaben wieder 
herauszulaſſen, ſo daß dieſer von den Ratten 
aufgefreſſen worden ſei, in Folge deſſen habe 
Herr Heiſig ſofort auf ſeine Stelle als Bürger⸗ 
meiſter verzichten müſſen. Ich geſtehe ein, daß 
ich zu dieſer Aeußerung nicht den geringſten 
Grund hatte, daß die ganze eben erwähnte Ge⸗ 
ſchichte auf einer boshaften, niederträchtigen Er⸗ 
findung von meiner Seite beruht, und leiſte dem 
Herrn Stefan Heiſig, der mir als ein in jeder 
Hinſicht hochachtbarer Mann bekannt iſt, hiermit 
öffentlich Abbitte. Schließlich ſpreche ich dem 
Herrn Stefan Heiſig dafür, daß er auf mein 
kniefälliges Bitten von der gerichtlichen Verfol⸗ 
gung abgeſtanden iſt, meinen innigſten Dank 
aus und verpfände hiermit mein Ehrenwort 

ich es unterlaſſen werde, jemals 

bra er f enzübrigeg 
Vom Mainzer Gutenbergfeſte ſei nach⸗ 
träglich noch ein hübſches Vorkommniß mitge⸗ 
theilt, das wir in der „Zeitſchrift für Deutſch⸗ 
lands Buchdrucker“ leſen. Am Huldigungstage 
Meiſter Gutenbergs wurde dem zur Feier in 
Mainz anweſenden Schriftgießereibeſitzer Stempel 
aus Frankfurt a. M. das Glück der Geburt des 
erſtgeborenen Stammhalters zu Theil, und die 
Freude hierüber war natürlich bei ihm wie bei 
ſeinen Freunden eine große. Von allen Seiten 
wurde dem glücklichen Vater gratulirt. Am 
Abend wurde in einer angeſehenen Mainzer 
Weinwirthſchaft ein vorläufiges Tauffeſt abge⸗ 
halten, und dieſes zeitigte den Vorſchlag, dem 
Neugeborenen die Namen des Altmeiſters Guten⸗ 
berg beizulegen. Manches Glas wurde in der 
fröhlichen Runde auf das Wohl des Täuflings 
geleert, und ein feierliches Telegramm, das von 
etwa dreißig Kunſtbefliſſenen, darunter Buch⸗ 
druckereibeſitzern, Schriftgießereibeſitzern, Redak⸗ 
teuren, Papiermenſchen und ſogar zwei „Stiften“, 


ar 2 


fortnehmen 


ich recht bedentungs⸗ 
Und die Vortaufe am 
Johannestage zu Mainz wurde in Frankfurt res 
ſpektirt, denn zwei Tage ſpäter las man * 
Juni 1900. Johannes Gutenberg David 
Stempel, Sohn des Schriftgießereibeſitzers D. 
Stempel.“ 

Konitz, 26. Juli. Kriminalkonmmiſſar Matt 
iſt nach Berlin zurückgekehrt. Es ſollen, wie 
verlautet, demnächſt die Akten in der Winter'ſchen 
Mordangelegenheit Sa eg werden. 

Paris, 27. Juli. Die Hitze fährt fort, 
zahlreiche Opfer zu fordern. Die Sterblichkeit 
iſt von einer Woche zur andern von 982 auf 
1547 geſtiegen, der Ueberſchuß an Todesfällen iſt 
faſt ausſchließlich von Kindern geliefert; außer⸗ 
dem wurden 40 Todesfälle von Hitzſchlag ver- 
zeichnet. Die Zeitungen haben jetzt eine beſou⸗ 
dere Rubrik für plötzlichen Tod auf der Straße; 
geſtern gab es hier 17 ſolcher Fälle. Die 
Omnibus⸗ und Droſchkengeſellſchaften haben feit 
zehn Tagen von ihren 40 000 Pferden 1200 an 
Hitzkrankheiten verloren. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Juli. Der Chef des Admiral⸗ 
ſtabes der Marine, Admiral v. Diederichs, hat 
ſich mit dem Chef der Zentralabtheilung dieſer 
Behörde am Donnerſtag Abend nach Bremer⸗ 
hafen begeben, um dem Kaiſer Vortrag zu 


halten. 

Dresden, 27. Juli. Die hieſige Handels⸗ 
kammer berieth über Maßnahmen gegen die 
Koblennoth und beſchloß in der Erwägung, daß 
dem weiteren Steigen der Kohlenpreiſe nur ent⸗ 
gegengewirkt werden könne, wenn den böhmiſchen 
Kohlen durch Heranziehung anderer, ins beſondere 
engliicher Kohlen ein verſtärkter Wettbewerb ge⸗ 
ſchaffen werde, erſtens ein Geſuch an die General⸗ 
direktion der ſächſiſchen Staatsbahnen, darauf 
hinzuwirken, daß die Sätze des Rohitofftarifs 
für die Kohlenbeförderung von deutſchen See⸗ 
häfen nach dem deutſchen Binnenlande baldigſt 
angewendet werden, und ein Geſuch an das 
Miniſterium des Innern, zu Bohrverſuchen 
ee aus Staatsmitteln Beihülfen zu ge⸗ 
währen. 

Wien, 28. Juli. Das amtliche Blatt mel⸗ 
det die Verlobung des Erzherzogs Peter Ferdi⸗ 
nand mit der Prinzeſſin Marie Chriſtine von 
Bourbon⸗Sizilien. 

Fiume, 28. Juli. Mitte Auguſt werden 
hier 10 000 Mann deutſcher Truppen nach China 
eingeſchifft, weil durch die Einſchiffung hierſelbſt 
der Weg nach China bedeutend abgekürzt wird. 

Paris, 28. Juli. Den franzöſiſchen Kon⸗ 
ſulaten ſollen die Aviſos unter deren eigener 
Verantwortung zur Verfügung geſtellt werden. 
Man glaubt, daß alle Kulturmächte ihren Kon⸗ 
ſulaten analoge Rechte einräumen werden. Auch 
nach voller Wiederherſtellung der Ruhe ſoll eine 
Art Permanenzdienſt der europäiſchen Seemächte 
in den chineſiſchen Häfen etablirt werden. 


Das 
Regulatib dieſer internationalen Polizei wird auf) die 
diplomatiſchem Wege ausgearbeitet werden. 


Rom, 28. Juli. Der Kaiſer von China 
hat auch den König von Italien und den Papſt 
um Vermittlung angeſucht, jedoch ebenfalls die 
Antwort erhalten, ſolange die Geſandten in 
Peking nicht frei ſeien, könne von einer Vermitt⸗ 
lung keine Rede ſein. Der Herzog Sermonetta 
erhielt von Li⸗Hung⸗Tſchang telegraphiſch die Mel⸗ 
aß ſein Sohn, der Attachee bei der 


befindet. schaft n ſich PET 
ondon, 28. Juli. 
Geſandte theilte, wie verlautet, mit, ein kaiſer⸗ 
liches Edikt vom 24. cr. beſage, daß alle fremden 
Vertreter in Peking außer Ketteler wohlbehalten 
ſeien. Lebensmittel verſchiedener Art würden in 
die Geſandtſchaft geliefert werden, um die Ge⸗ 
fälligkeit der chineſiſchen Regierung darzuthun. 

London, 28. Juli. 
Shanghai berichtet, daß trotz der wiederholten 
Verſicherungen Li⸗Hung⸗Tſchangs, die fremden 
Geſandten ſeien in Peking in Sicherheit, doch die 
Ueberzeugung zunehme, daß alle chineſiſchen 
Würdenträger thatſächlich eben ſo wenig über den 
Stand der Dinge in Peking unterrichtet ſeien, 
wie die Europäer. 

Das indiſche Truppenkoutingent ift in Tientſin 
angekommen; auch japaniſche Verſtärkungen ſind 


gelandet. Die Situation in der Mandſchurei] M 


wird als äußerſt gefährlich geſchildert. Die rufe 
ſiſchen Einwohner dieſer Provinz ſind angewieſen, 


Quartier⸗Aumeldungen für 
die Zeit vom 6. bis 10. Sep⸗ 
tember werden im Rathhaus, 
Zimmer 20, auch fernerhin noch 
angenommen. 

Servis⸗ und Einquartierungs⸗ 
Deputation. 


Schneider -Innung 


Grabow a./®. 

Unſere Quartalverſammlung findet am Montag, 
den 6. Auguſt d. Is. Abends 6 Uhr, im Lokale des 
ai ag un 2 1 Innungsange⸗ 
egenheiten fir t 28, ei unſere a 
meiſter C. Fritz anzumelden. 5 

NB. Darauf Generalverſammlung um 8 Uhr 
und iſt es Pflicht ſämmtlicher Mitglieder, zu erſcheinen. 

1. Auflöſung der Freien Innung, Uebergehen zur 
ings⸗Innung. 
2. Auflöſung der Krankenkaſſe. 
3. Auflöſung der Sterbekaſſe. 
Um pünktliches Erſcheinen bittet 


Der Vorſtand, 
In trauriger Pflichterfüllu 
zeigen wir den tal — 

daß unſer Kamerad 

Friedrich Marek 
verſtorben iſt. 

Der Verein ſteht am Sonn⸗ 
tag, Nachmittag 2% Uhr. beim 
Vereinsburcau zum Abmarſch 
nach dem Tranerhaufe, Betha⸗ 
— Bet, a ak 

ne und Gewe 
Der Vorſtand. 


Coupons fir das Eloſtum⸗ und für das Bellevue⸗ 


Theater find gegen Vorzeigu g 
karte in unſeren Geſchäftsſtellen 1 


Lindenſtr. 25 zu 


ſtraße 3, Breiteſtr. 42 und 
en. 
Der Vorſtand. 


Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
II. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Vionierſtraßfe „ 3, III. 


Zu verkaufen die diesjährige Ernte 
von ca. 9 Morgen mit extra⸗ 
feinem Tafelobſt allerlei Sorten. 
Freie Wohnung für die Erntezeit ſteht zur 
Verfügung. 

Sprengelshöh bei Regenwalde. 


Ruübenbahn. 


3000 mtr. leicht verlegbares Gleis, 750 mtr. feſtes 
Gleis und 25 Wagen, ca. 2 ebm Inhalt, Stahlmulden⸗ 
kipper und Weichen, gebraucht aber vorzüglich erhalten; 


in Vorpommern lagernd, billigſt zu verkaufen oder zu. 


vermiethen, eventl. in Theilquanten. Offerten sub 
J. ©. 6171 an Rudolf Mosse, Stettin, 


Iso ſchöner fchnittreifer 
Ia Käse Waare, pro G. 145 4 
ab Culmſee in Kiſten zu ca. 80 Pfd. hat nur gegen 
Nachnahme abzugeben 9 


Culmſee, Weſtpr. 
3 Culmsee, R. Lüders. 


We ſchnell u. billig Stellung finden will, verlange pr. 


Poſtkarte die Deutſche Vakanzenpoſt in Eßlingen. 


Ein gebildetes, nicht zu junges Fräulein wird zur 
gründlichen Erlernung der 


Zahntechnik 


und zur Ausbildung als Aſſiſtentin (einſchl. Gold 
plombieren und feiner Goldtechnik) geſucht. Mehr⸗ 
jährige Lehrzeit. 


alkenwalderſtr. 137, 
I. Paske, 110 dem Berliner Thor. 


Tüchtiger Vertreter 


Stettin und Umgegend für 


Heißluftmotore u. Transmiſſions⸗ 
bau wird geſucht. 


Gustav Knackstedt, 
Maſchinen⸗Fabrik, Cottbus. 
Junger, Mann ſucht per ſofort ein 


möblirtes Zimmer, 


ich mit Penſion. Gefl. Adreſſen sub M. L. 
2 . be die Big. Lwäwlog 3 12 
Hypothek-Darlehen 
auf ländl. u. ſtadt. Grundſtücke per ſofort und ſpäter. 
Bedingungen äußerſt günſtig. Prospekt zur Derfiigung, 
Allgemeine Verkehrs-Anstalt, 
Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 87. 


Der ‚biefge chineſiſche¶Metreideprels· NMotirun en der Landwirth⸗ 


Ein Telegramm aus 244,00, Rübſen 235,00 bis 238,00, 


ſich nach Tientſin zurückzuziehen. Der ruſſtſche 
Agent in Hankau berichtet, dort ſei die Erregung 
im Wachſen; unter den Europäern herrſche eine 
große Panik. 

Petersburg, 28. Juli. Der biefige chine⸗ 
ſiſche Geſandte benachrichtigte ſeine Regierung, 
daß der Aufruhr in der Mandſchurei eine für 
China bedrohliche Wendung angenommen habe, 
und bat, ſchleunigſt energiſche Maßregeln zur 
Unterdrückung des Aufſtandes zu ergreifen und 
die Ruhe wiederherzuſtellen, da China anderen⸗ 
falls ſchwere Nachtheile zu gewärtigen habe. 

Der Kommandeur der verſchiedenen Koſaken⸗ 
eskadrons meldet aus Kuldſcha: Das Verhältniß 
u den Chineſen iſt im Allgemeinen leidlich; aber 
he kaufen im Geheimen Waffen auf und haben 
den Kirgiſen die Aufforderung zugeſchickt, ſich am 
Fluſſe Ili zu verſammeln. In Sundup iſt die 
Bevölkerung ſehr erregt. Den Ingenieuren iſt 
aufgetragen worden, die chineſiſche Bahn von der 
Grenze nach China hinein unverzüglich zu 
repariren. 

Belgrad, 28. Juli. Die Vermählung des 
Königs dürfte erſt am Dienſtag ſtaltfinden. Der 
Zar wird hierbei durch einen Spezialgeſandten 
vertreten ſein und, wie gerüchtweiſe verlautet, der 
Braut 1 Million Rubel als Hochzeitsgeſchenk 
überweiſen. Das Gerücht, daß der König ſeinem 
Vater die Rückkehr nach Serbien verboten habe, 
wird dementirt. Die Damen der hier akkreditirten 
Geſandten weigern ſich, ihre Aufwartung bei Frau 
Maſchin zu machen. Die Ankunft des Prinzen 
Peter Kargeorgiewitſch in Cettinje verurſacht in 
Hofkreiſen großes Unbehagen. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Frankfurt a. M., 28. Juli. Die „Frkft. 
Ztg.“ meldet aus Brüſſel: Die Hafenarbeiter 
von Bruxellee-Maritimes find in Folge Bevor⸗ 
zugung holländiſcher Arbeiter in den Ausſtand 
getreten. 

München, 28. Juli. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium veröffentlicht eine Erklärung, worin auf 
Grund der vorgenommenen Echebungen konſtatirt 
wird, daß die Meldungen zum oſtaſiatiſchen Expe⸗ 
ditionskorps ſo zahlreich erfolgt ſind, daß in den 
meiſten Fällen eine engere Wahl getroffen wer⸗ 
den mußte. Bei derſelben mußte die Ent⸗ 
ſcheidung durch das Loos herbeigeführt werden. 
Aus den Erhebungen ſei aber allerdings hervor⸗ 
gegangen, daß einzelne Freiwillige ihren Ange⸗ 
hörigen gegenüber die Ausflucht gebraucht hätten, 
ſie ſeien zum Uebertritt in das Expeditionskorps 
ohne ihr Zuthun durch Befehl oder durch das 
Loos beſtimmt worden. In dieſen Aeußerungen 
ſieht das Kriegsminiſterium die Grundlage für 
die Auslaſſungen eines Theiles der Tagespreſſe, 
die mit der Wahrheit in keiner Weiſe überein⸗ 
ſtimmt. 

London, 28. Juli. „Daily Expreß“ bringt 
ſenſationelle Meldung aus Shanghai, daß 
in Folge einer Spaltung zwiſchen den Borern 
heftige Kämpfe ſtattfinden, bei welchen Prinz Tuan 
getödtet worden ſein ſoll. Li⸗Hung⸗Tſchang er⸗ 
klärte, ſämtliche Botſchafter ſeien aus Peking 
nach Tientſin unterwegs und würden von kaiſer⸗ 
lichen Truppen begleitet. 


BVoörſen⸗ Berichte, . 


ſchafts kammer für Pommern. 


„Am 28. Juli wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stettin: Roggen 134,00 bis 140,00, Weizen 
153,00 bis 156,00, Gerſte 130,00 bis 132,00, 
Hafer 137,00 bis 145,00, Raps 242,00 bis 
Kartoffeln 


„ ark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
alt 136,00, neu 139,00, Weizen 156,00, Gerſte 
132,00 bis —,—, Hafer 139,00, Raps 244,00, 
Rübſen 238,00, Kartoffeln —.— Mark. 

Neuſtettin: 

Weizen 162,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 
—,—, Haſer 139,00 bis 140,00, Saathafer 
—.— bis —,.—, Kartoffeln 50,00 bis —.— 


ark. 
Platz Neuſtettin: Roggen 150,00, Weizen 
162,00, Gerſte —,—, Hafer 139,00 Mark. 


- 


Bellevue-Theater. 
Sountag. Bons ungültig. Gewöhnliche Preiſe. 
Erſtes Gaſtſpiel Anna Muüller-Linke: 
Durchgegangene Weiber. 


Kari — — — — — — Auna Müller⸗Linke 
Nachmittags. Kleine Preiſe: Die Grille. 
Im herrlichen Bellevue⸗Garten ab 4 Uhr: 

sses Extra-Condoert, dazu 
Letztes Auftreten des 
Excelsior-Ballets. 


(Vier Bravour⸗Num mern.) 
Entree 30 Pfg. Kinder die Hälfte. 
Theaterbeſucher frei. 


Montag: 
Meine Preife N Z A Z A. 


Amon heahr 


Birken-Allee 7. 


I Halteftelle der elekt. Straßenbahn. 
er Sonntag, den 29. Juli 1900: 
Zwei grosse Vorstellungen 
um 4 Nu und 7½ Uhr. 
5 = — — ne gen Preije, 
eder Beſucher hat das Recht, ratis ühren. 

Abends 7 Uhr? N 

Grosse Extra-Familien- Vorstellung 
das Ze 0 — ua er 

etzt. Qi u * Je g. vo * ie . 

Nach Vorſtellung: EN 

== Fest-Ball 

Morgen Montag: 
r Speeialitäten - Vorstellung. m& 


Nach der Vorſtellung: Artisten-Reunion. 
u Rendezvous aller Fremden. ik 


Stern- Säle. 


20 Wilhelmſtraße 20. 
Waselewsky’s Variéte-Theater. 


Große Jpezialitäten-Vorſtellung. 


Letztes Auftreten dieſes Künſtlerperſonals. 
Anfang 6 Uhr. Ende 12 Uhr. 
Kinder 10 Pfg. 


Entree 20 Pfg. 


Elysium-Theater. 


Sonntag. Bons ungiltig. Zum 1. Male: 


Platz den Frauen. 


4 lulag: 5 Platz den Frauen. 


Gotzlow. 


Heute Sonntag, den 29. Juli: 


Grosses Militär - Concert 


der Kapelle des Grenad.⸗Regts. Nr. 2. 
Direktion: R. Henrion, Kgl. Muſikdirigent. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 . 


Heute Sonntag, den 29. Juli: 


Grosses Militär - Concert 


der Kapelle des Grenadier⸗Regiments Nr. 2. 
Direktion: Carl Franz. 


Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. 


Mars’ 


Konzert⸗Garlen. 


ute Sonntag: 
Beſonders reichhaltiges deren 
Programm ber 


„ * r 
Leipziger Sänger. 
Aufgeführt wird u. A.: 

„Am Aushebungstage“, komiſche Scene, ſowie das 
draſtiſche Geſammtſpiel 
„Eine Soiree mit Hinderniſſen“. 
Von 3a Uhr ab: 

Konzert der Stettiner Konzert⸗Kapelle. 
Sonntagd-Entree 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Passe-partouts am Sonntag ungiltig. 
Montag: Neues Programm mug 
eden Mittwoch Nachmittag 4 Uhr: 
onder⸗Familien⸗Vorſtellung 
bei kleinem Eintrittspreis. 


we TEE ZT WE UELI TE 


Roggen 150,00 bis —,—, | 


Anflam: Moggen 142,00 bis —— 
Weizen 158,00 bis —.—, Gerſte —.— 
zu) Hafer u dis = Yet Rübſen 
Bine, —,— bis —,.— Mark. 

Greifswald: Roggen 142,00, Weizeg 
153,00, Gerſte —,—, er —,.— Rü 
233,00 Mack N ** 

Stralſund: Roggen 145,00 bis —.— 

Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte 142,50 
Hafer 137,00 bis — Nübſen 
—,—, Kartoffeln 37,50 bis —,.— Mark. a 


Ergänzungsnotirungen vom 27. Juli. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
142,00, eizen 156,00, Gerſte —— Hafer 
151,00 Mark. 


Platz Danzig: Roggen 134,00 bis 135, 
Weizen 158,00 bis 159,00, Gerſte 138,00 
140,00, Hafer 127,00 bis 128,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 27. Juli gezahlt Toy 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und . 2 5 

Newyork: Roggen 149,75 Mark, Weizen 
179,25 Mark. * 3 

Liverpool: Weizen 177,75 Mark. 


Odeſſa: Roggen 145,25 Mark, 
169,25 Mark. er. 

Riga: Roggen 145,75 Mark, Weizen 
169,00 Mark. 

Magdeburg, 27. Juli. (Rohzucker.) 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Inli 12,30 G., 12,40 
B., per Auguſt 12,35 G., 12,40 B., per 


September 11,55 G., 11,57½ B., per Oktober 
10,90 G., 10,92 ½ B., per Oktober⸗Dezember 
9,75 G., 9,80 B., per Jannar⸗März 9,80 
G., 9,82½ B. — Stimmung matt. — 

Bremen, 27. Juli. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 7,35 B. Schmalz ruhig. Wilcor 
in Tubs 36 ¼ Pf., Armour ſhield iu Tubs 36 ¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 37 Pf. 
Speck ſtetig. 


Brieffaften. 


Anonyme Anfragen bleiben a" 


alle Fälle unbeantwortet. er 
Anfrage iſt ein Ausweis als 
Abonnent beizufügen. — Sch. in B. 


b. P. 1. § 1395 de B. G.⸗B. beſtimmt aus⸗ 
drücklich: „Die Frau bedarf zur Verfügung über 
eingebrachtes Gut der Einwilligung des Mannes.“ 
2. Von einer Enterbung des Mannes kann nicht 
die Rede ſein, er behält das Recht an dem ge⸗ 
ſetzlichen Antheil des Erbes. 3. Die Frau iſt 
in derſelben Weiſe zur Alimentenzahlung ver⸗ 
pflichtet wie die Tochter, ſie kann alſo eventuell 
dazu herangezogen werden. Sie kann allerdings 
verlangen, daß der Mann in die gemeinſchaftliche 
Häuslichkeit zurückkehrt. 4. Eine Sicherſtellung 
wäre nur durch Teſtament möglich, in einem 
ſolchen müßten aber auch ſtets die geſetzlichen 
Rechte des Mannes berückſichtigt werden. — 


P. 13. Das Frauenthor hatte früher fünf ge⸗ 


wölbte Thore. Otto L. Zu den Renten 
leiſtet das Reich Zuſchüſſe und zwar für jede 
Rente jährlich 50 Mark. Dieſe Zuſchüſſe waren 
für das erſte Jahr nach Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes, für 1891, auf 6,4 Millionen Mark be⸗ 
rechnet; für den Beharrungszuſtand, d. h. in 
etwa 55 Jahren, wenn das Geſetz einmal in 
volle Wirkſamkeit getreten ſein wird, ſind ſie auf 
70 Millionen Mark veranſchlagt. Im Jahre 
899 hat das Reich 26 Millionen Mark, von 


1 
11891 bis jetzt etwa 147 Millionen Mark an 


aſchüſſen geleiſtet. — A. P. In jeder größeren 

adt exiſtiren derartige Stifte, welche aber alle 
durch die Hausordnungen Beſchränkungen auf⸗ 
erlegen. In Buchhandlungen finden Sie keine 
Bücher, aus denen Sie Adreſſen erſehen können; 
wir rathen Ihnen, ſich an die Redaktion einer 
größeren Frauen⸗Zeitung zu wenden, dort er⸗ 
halten Sie ſicher genane Adreſſen. Wir em⸗ 
pfehlen Ihnen „Fürs Haus“, die „Illuſtrirte 
Frauen⸗Zeitung“, „Dies Blatt gehört der Haus⸗ 
frau“ und „Deutſche Hausfrauen⸗Zeitung“. Die 
Redaktionen der genannten Zeitungen befinden 
ſich ſämtlich in Berlin. — Alfred St. „Falſch 
iſt das Geſchlecht der Meuſchen“ iſt ein Zitat 
von Schiller aus deſſen „Hero und Leander“. — 
Frau L. in G. Nach dem B. G.⸗B. (§ 1707) 
ſteht der Mutter nicht die elterliche Gewalt über 
das uneheliche Kind zu. Sie hat das Recht und 
die Pflicht, für die Perſon des Kindes zu ſorgen; 
zur Vertretung des Kindes iſt ſie nicht berechtigt. 
Der Vormund des Kindes hat, ſoweit der 


Mutter die Sorge zuſteht, die rechtliche Stellung 
eines Beiſtandes 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sountag, den 29. Juli. 
Temperatur wenig verändert, zeitweiſe bewölkt 
ohne erhebliche Niederſchläge. 


Braut-Seiden-Robe rx. 17.50 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ 
ſandt! Muſter umgehend; ebenſo v. ſchwarzer, weißer u. 
. fl „DenuebergsSeibe v. 1 18,65 p. Met. 
Seiden-Fabrikant { 
U. Henneherg, e r. un), Lürich. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 28. Juli. Im Revier 5,62 Meter. 


amilien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Lehrer R. Schalong [Breege 
a. R.]. Leutnant er [Ingotitadt]). Richard 
Sammel [Damgartenl. Eine Tochter: W. Knuſt 


armen]. 

Verlobt: Fräulein Anna Wiebach mit dem Kaufmann 
Herrn Claus Rußmann [Anklam⸗Neumünſter!. 

Geſtorben; Schmiedemeiſter Karl Wollwage, 49 
[Anklam]. Eigenthümer Friedrich Ahrendt [Anklam 
Gemeindediener Friedrich Ringhand, 61 J. [Babbin 
Rentier Friedrich Riebow, 77 J. [Bärwalde j. Pom. 
Viehhändler Friedrich Waſow, 55 J. Altefähr 
Räu hereibeſitzer Wilhelm Ohm, 53 J. [Cammin i P. 
Be ckeclehrling Carl Chriſten [Swinemünde]. Fräulein 
Elise Gottſchling, 18 J. [Swinemünde]. Wittwe Marie 
von Loeſewitz geb. Wallenins [Lentſchowl. Wittwe 
Herzberg [Danzig l. Charlotte Ruel, 84 J. [Kolberg]. 

räulein Ida Miller, 29 J. [Kolberg]. 


Bad Wildungen. 


Hötel und Pension (*) 
Zur Königsquelle. 


Penſion von 30 % an per Woche, 
Fernſprecher Nr. 7. B. F. Emde. 


Aufzeichnungen, 
ſowie Oel-, Porzellan, Aquarell⸗ und Brands 
malereien werden angefertigt und Unterricht erteilt 
Gi Hei * 1, Tr, re 
öliser- und Gartenftr..Ede, 
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BAD LIPPSPRINGE | 


Heil guelle Arminius ee gegen 
Lungenleiden, Asthma und Mehlkopfkatarrhe. 


Dan, Park; milde beruhigende Luft. Kurgemüsse feine Verpflegung 


im Fensions-Hötel Kurhaus neu renovirt. 


. asser-Versand u. Auskunft durch die Brunnen- Administration. 


Enditation der Linie Schivelbein —Polzin, ſehr ſtarke Mincral⸗Quellen und 

End Polzin Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent und Quaglios 
Methode). Maſſage auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, 
Nerven⸗ und Frauenleiden. 

Kurhänfer: Friedrich « Wilhelm 3 Bad, Johannesbad, Marienbad, Kaiferbad, Victoriabad. 
Kurhaus. 6 Aerzte. 

Saiſon vom 1. Mat bis 30, September. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in Polzin, 
Karl Riesels Neiſctontor in Berlin und der „Touriſt“ in Berlin, Frankfurt a. M u. Hamburg. 


Hamburg, den 27. Juli 1900. 


Neneſte Nachrichten 


über die Bewegungen der Dampfer der 
Ham burg⸗Amerika⸗ Linie. 


i AM otorfahrzeug- una 
Motorenfabrik 


Derlin, 


Aktlengesellschatt, vormals Ad. Altmann & Comp. 
Marienfelde - Berlin. 


D. „Alesia“, 26. Juli in Hongkong. J 

„ „Arcadia“, 23. Juli 1 Uhr Nachm. in Phila⸗ 
delphia. j 

„ „Assyria“, von Baltimore nach Hamburg, 26. 
Juli 5 Uhr 30 Min. Vorm. Dover paſſirt. 

D. „Auguste Viotoria“, 26. Juli auf der Elbe 
bei Brunshauſen. 

D. „Australla“, von St. Thomas via Havre nach 
Hambur 18, 26. Juli 6 Uhr Vorm. Lizard paſſirt. 

— „Bolivia“, von Hamburg nach Weſtindien, 26. 

: Juli 2 Uhr Nachm. von Havre. 

— „Bethania“, von Hamburg nach Philadelphia 
und Baltimore, 26. Juli 4 Uhr 30 Min. Vorm. 
Cuxhaven paſſirt. 

„ „erisgavia“, 22. Juli 7 Uhr Vorm. in Baltimore. 

„ „Canadla“, von Hamburg nach Para und Manaos, 
23. Juli 7 Uhr Nachm. von Liſſabon. 

* „Christiania“, von New⸗Nork nach Stettin, 25. 
Juli 3 Uhr Nachm. in Kopenhagen. 

8. b. „Columbia“, von Newyork via Southampton 
a und Cherbourg nach Newyork, 26. Juli 11 Uhr 
50 Min. Vorm. Cuxhaven paſſirt. 

S. D. „Deutschland“, 25. Juli auf der Elbe bei 
Brunshauſen. 

8.D. „Fürst Bismarck“, 26. Juli 12 Uhr Mittags 
von Newyork via Plumouth und Cherbourg nach 
Hamburg. 

D. „Graf Waldersee“, von Hamburg nach Newyork, 

224. Juli 2 Uhr 40 Min. Nachm. von Plymouth. 

Pr „Galicia“, 23. Juli in Neworleans. 

1 „Granaria“, 25. Juli 12 Uhr Mittags von 
Philade lphia nach Hamburg. 

„ „Holsatia“, 23 Juli in Nokohama. 

„ „Mar komannia von St. Thomas nach Hamburg, 
22. Juli 6 Uhr Nachm. in Havre. 

» „Nubla“, von Newyork nach Hamburg, 26. Juli 

10 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 

„ „Pennsylvania“, von Newyork nach Hamburg, 
26. Juli 2 Uhr 45 Min. Vorm. Cuxhaven 
paſſirt. 

„ „Polarla“, 25. Juli 11 Uhr Nachm. in Hamburg. 

A „Polynesia“, 24. Juli in Vera Cruz. 

„ „Rhenania“, von Hamburg via Antwerpen nach 
Weſtindien, 26. Juli 1 Uhr Vorm. Cuxhaven 
paſſirt. 

„ „Sarnia“, von Oſtaſien nach Hamburg, 27. Juli 
Vorm. Curhaven paſſirt. 

„ „Savoia“, 23. Juli in Yokohama. 

7 „Scotia“, 26. Juli 3 Uhr Nachm. von Buenos 
Aires nach Genua. 

„ „Serbia“, von Hamburg nach Oſtaſien, 27. Juli 
Vorm. von Rotterdam. 

„ „Sicilia“, 26. Juli 7 Uhr Nachm. von Genna 


345 Meter über dem Meere. 
x Stahlbad, en 
0 9 0 90 > Kl 
iebenstein i. Thüringen 
Laut Analyse von 1899 stärkste kohlensäure- 
reiche Eisen-Mangan-Arsenquelle in Deutschland. 
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sowie Motore tür Gas, Benzin oto, 
in allen Grössen prompt lieferbar! 


Weitgehendste Garantie! * 
Günstige BREI. 


Trinkkur; Stahl-, Sool- und eleetrische Bäder; Massage; Gelegenheit zu Fango- 
— — ag ges Herrliche, geschützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich Kur- 
certe, gutes Theater, Küngtler-Concerte, Lesesaal, Reunious, Jagd, Lawn- 7 
entzüokende | rei dr om eto, Hotel Bellevue und Kurhaus-Hötel. in bester I. 
mit vortrefflicher Verpflegung bei eivilen Preisen. Badearzt: Sanitätsrath Dr. Waetzoldt 
(im Winter in San Remo). Prospecte und jede Auskunft auch über andere Hotels — 
Villen ertheilt « >» Bade-Direction. 


um — 


— neee Dresch sätze! 
Tostenanschdge und Preislisten gratis und franco. 


Verkaufsstelle für Pommern und Meoklenburg: 
Stettin, ——— 


J. P. Lindner Sohn, 
Vinnoforte- Fabrik (gegr. 1825), 2 


Inhaber: Julius Lindner, 
Stralsund. 


A \elteste und grösste Piano-Fahrik Pommerns. 
Althewährtes, erstklassiges Fabrikat. 
14 erste Preise von Welt- und Landes- 


Tebensverſicherungs⸗ & Erſparnis⸗ 
u Seeed, Bulk in Stuttgart. 
Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


Bankvermögen Ende 1899: Mk. 171 765 329, 
Darunter Extrareſerven: „ 27217863. 


Vene Anträge Verſicherungsſtand Zupresäberfchäfe | 


Hi nach dem La Plata. Ausstellungen 
N „Valesia“, 24. Juli in Col 1 

ll * lere M ei er 2770 er k ö Mark Lager von 100 Pianinos, Flügeln, Harmoniums, 

HEN 2 1879: 22,1 Mi ionen. 1? 1, illionen. 1, Millionen. Müssige Preise. — Rabatt bei Baar zahlung. — Raten 

I Bekanntmachung. 1884: 20,5 * 221,4 " 2,2 1 . ma Bam anne h ur 8. inko mme n won 15 Mark 5 1. — Opak ad 

u b Fr j sendun — ta Bien 11g 0 

il . eee des bisherigen Inhabers wird 1889: 33,1 * 308,4 pr 3,5 u Garantie. — hu . oge und Preislisten auf Wanseh 

Jh = ö Stadtför 245 örſters 1894 — 48, 1 3 E 41 6,3 7 4,3 Pr postfrei. 

il N 3 . ge 2 iſt 5 571900 9%. = zu * 65,8 97277. N N 500 Centner f Bad Neuenahr. 
Be eſezen. Da nfangage alt beträg pro Jahr, = 82 8 a Broſchſre mit Diätvorſchrifte bſt Zub 
. * ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 100 % bis zum 5 i Tas EFD Ta r N N fi E 1 ff in e der Diät für . TENEEREER 

Berge a 10 e ai Ba dücderode da, SOolbad, Rlimal. Kurort, Mohr s iotel. 270 enkartoffe Zuckerkranke 

9 9 aun die a des Dienſtlandes und der ſoge⸗ * e Na ale 15 A NN 3 . e ee hat abzugeben gr. u. fr. d. d. Grand Hotel Nheiniſcher Hof 

N nannten neuen Wieſe renovirt. „ Terraſſeuf. Garten, gr. .Aufmerkſ. Bedienun * Fe ne 

17 2 De 8 erfolgt zunächſt probeweiſe auf] Fernſprecher Nr. 11. Proſpekt 1 ꝛc. ‚gratis durch den I 7 8 Mi a Dom. Jamitzou = man sr 

IH Er n Jahr 5 0 Verſiche⸗ 

5 72 r Perſonen werden hier⸗ N N er chrader. BE RE: rungs- Alktien⸗Geſellſch Der Unfalls, 

. = Nagl b. J. der der ee ee . . S 1 Haitpflicht:, Glas- und Einbruch- 
a diebſtahl⸗ Verſich sbranche werden 

e 8 erungsbran 
. Tempelburg, den 25. Juli 1900 5 f für rl 5 und norddeutſche 
. Der Magiſtrat. 8 a 

Wiss 1 B. 64 

I we. Carl Scheddin. 9 feifeb 


Magdeburg: Buckan. 


(Direktionsinſpektoren) 


Wer den fake Zierde eines jeben Mannes 


01 2 noch nicht beſitzt, der gebrauche meinen weltbe⸗ ER eſtes Gehalt bis zu 4000 
N 5 Hotel tre Hi orter Bedeutendste arg Deutschlands. rühmten a 85 W 4 60 a Nebenbe zu züge 
1 ö S bil „Kommelin“ ug eh 
7695 (3 Hirsche) Ocomo en FI or. 2220 Sade a Peel: such welche in der Organifation 
11 4 : — ee ie ZUR. 50 nr: 5 4m. o to so Pi A i iti 
105 3 mit ausziehbaren Röhrenkesseln, i und Aequiſition, namentlich auf dem 
25 in Kopenhagen, a 4 bis 200 Pride, N — gie e eariee 8 ie Weit . a 5 
10 n ; II Branche, 
1 Vestergade No. 12. f am Betiehsmaschinen | ER ae Im 96 je biste ip können, werden gebeten, de aillirte 
Er 5 ) „Dieles gan; in der Näbe des See für Industrie Jede \ 5 Bat eine Gebrauchs⸗Anweiſung Offerten unter K. M. 62 709 ban N 
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